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Telegraphiſche Depeſchen.

H. Ems, d. 17. Juni. Der Cultusminiſter Dr. Falk iſt von Cob-
lenz heute Vormittag hier eingetroffen. Auch der Afrikareiſende Dr.
Nachtigal iſt zu der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ihm gewährten
Audienz hier angelangt und ebenſo wie der Cultusminiſter Dr. Falk
heute zur kaiſerlichen Tafel befohlen worden.

Jugenheim, d. 17. Juni. Erzherzog Albrecht wird am 19. d.
zum Beſuch des Kaiſers Wilhelm nach Ems abreiſen und ſich von dort
nach Koblenz begeben.

Straßburg i. E., d. 17. Juni. Prinz Karl von Preußen hat
Nachmittags 2 Uhr über Weißenburg die Rückreiſe angetreten. Der
Landesausſchuß hat den Abgeordneten Jean Schlumberger aus Gebweiler
zu ſeinem erſten Präſidenten gewählt.

München, d. 17. Juui. Sämmtliche hieſige ultramontane Blätter
veröffentlichen heute das Wahlmanifeſt des klerikal- patriotiſchen Wahl-
komitées für den Kreis Oberbaiern. Daſſelbe iſt unterzeichnet vom
Grafen Arco-Zinneberg, Grafen Preyſing, vom Stadtpfarrer Weſter-

ayer, Rechtsanwalt Freitag und Anderen. Es heißt in demſelben:
Man wolle dem Reiche geben, was des Reiches ſei; man werde aber,
geſtützt auf die Reichsverfaſſung ſelbſt nicht um Haaresbreite von den
dem Volke und Lande verbliebenen Rechten ablaſſen. Man werde den
Verträgen Treue halten, gleichzeitig aber auch ſolche fordern.

Kaſſel, d. 17. Juni. (Fr. J.) Die katholiſchen Geiſtlichen des
ehemals bayeriſchen Decanats Hilders erklären in der „Fr. Heſſ. Zei
tung“ die beſtimmt aufgetretene Nachricht ihrer bedingungsloſen Unter-
werfung unter die Mai-Geſetze für verleumderiſche Erfindung.

Wien, d. 17. Juni. Der Kaiſer hat den neu ernannten franzö-
ſiſchen Botſchafter Grafen Vogusé in feierlicher Audienz empfangen und
deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegengenommen.

Rom, d. 16. Juni. Jm weiteren Verlaufe der heutigen zweiten
Sitzung der Deputirtenkammer wurde der Beſchluß gefaßt, über die
von dem Deyutirten Tajani gegen die öffentliche Verwaltung Siciliens
vorgebrachten Thatſachen eine gerichtliche Unterſuchung eintreten zu
laſſen. Sodann wurde mit 195 gegen 48 Stimmen beſchloſſen, die
Präſidenten des Senates und der Deputirtenkammer zu ermächtigen,
eine Commiſſion zu ernennen, welche mit der Prüfung des Zuſtandes
der öffentlichen Sicherheit in Sicilien betraut werden ſoll. Die be-
reits gemeldete Annahme des Antrags Piſanelli's erfolgte mit 209 ge-
gen 32 Stimmen. Die Majorität der Linken enthielt ſich der Ab-
ſtimmung. Die Kammer berieth ſodann den heute eingebrachten
Geſetzentwurf, betreffend den Ausbau der Kalabriſchen und Siciliſchen
iſenbahnen und den Austauſch der Obligationen der Geſellſchaft der
ömiſchen Eiſenbahnen mit Titeln von 15 Fres. Rente, deren Zinsge-

nuß mit dem 1. Januar 1875 beginnt.
Rom, d. 17. Juni. Die Deputirten der Linken, die ihren Austritt

b aus der Kammer angezeigt hatten, haben dieſe Erklärung wieder zurück
ſtatt. gezogen. Es heißt, daß nach der heutigen Sitzung der Deputirtenkam-
Num- mer die Vertagung derſelben eintreten werde.

el. Madrid, d. 17. Juni. Wie die „Epoca“ meldet haben die
Ie. Carliſten von der Küſte von Zarauz Guetaria aufs Neue zu bombar-

diren begonnen. Von Guetaria aus wird das Bombardement lebhaftv erwidert.
s London, d. 17. Juni. Wie die „Times“ in ihrer zweiten Aus-

u b /H abe meldet, haben auch die Firmen Malcolm Hudſon Co., 5 Crosby
Square, und A. Gonzales Co., 71 Palmerſton Buildings, ihre Zah-

td ingen eingeſtellt. Die Paſſiven beider Firmen ſind indeß, wie es heißt,
ert der

ckſchen

re Aus
ath in

haus-
3

cheſter

das erſte
ab

ht erheblich.

Bukareſt, d. 17. Juni. Der Fürſt empfing Deputationen des
Senates und der Deputirtenkammer, welche ihm ihre Glückwünſche an
läßlich der Errettung des Fürſten bei dem kürzlich bei Filaret erfolgten
Zuſammenſtoße der Eiſenbahnzüge ausſprachen. Die Deputirten
kammer berieth in den letzten beiden Tagen die in Antwort auf die
Thronrede an den Fürſten zu richtende Adreſſe. Wie das amtliche
Organ der Regierung mittheilt, fand bei Moniteor ein Zuſammenſtoß
eines Poſtzuges mit einem mit Petroleum beladenen Güterzuge ſtatt.
Bei e entſtandenen Feuer verbrannte ein Theil der Briefe des Poſt-
zuges.

Mandalay, d. 16. Juni. Der König von Birma hat geſtern
Sir Douglas Forſyth und die übrigen Mitglieder der Birmaiſchen Ex
pedition mit großen Feierlichkeiten empfangen.

New-ork, d. 17. Juni. Der Dampfer „Suevia“
Hamburg Amerikaniſchen Company iſt hier angekommen.

Aus ElſaßLothringen.
Straßburg i. E., d. 17. Juni. (Tel.) Der Landesausſchuß

Elſaß-Lothringens iſt heute Vormittag 11 Uhr durch den Oberpräſiden-
ten v. Möller mit einer Anſprache eröffnet worden, in welcher der
ſelbe die Aufgaben der Verſammlung und deren Zielpunkte bezeichnete.
Insbeſondere wurde von dem Oberpräſidenten hervorgehoben, daß der
Einfluß des Landesausſchuſſes auf die Zukunft Elſaß-Lothringens um
ſo größer und wohlthätiger ſein werde, je feſter die Mitglieder deſſelben
bei ihren Berathungen ſtets vor Augen hätten, daß die Jntereſſen
ElſaßLothringens unlösbar mit denen des Deutſchen Reichs verbunden
ſeien. Der Alterspräſident Flurer dankte namens der Verſammlung
dem Staatsoberhaupte, Sr. Majeſtät dem Kaiſer, der die neue Jnſtitu-
tion in's Leben gerufen habe. Redner erklärte: Wir hegen die Hoff-
nung, daß das Reich uns bald würdig finden wird, unſere Angelegen-
heiten in nicht zu ferner Zukunft in unſere eigenen Hände zu nehmen.

Anweſend waren ſämmtliche Mitglieder des Landtagsausſchuſſes bis
auf den entſchuldigten Baron Reinach, der erſt an einem der nächſten
Tage in die Verſammlung eintreten wird. Als der wichtigſte Bera-
thungsgegenſtand des Landesausſchuſſes wird neben einigen Geſetzent-
würfen und Verwaltungsmaßregeln der Landeshaushaltsetat bezeichnet.
Bei der Wahl des erſten Präſidenten wurden zwei Mal je 14 Stim-
men für Jean Schlumberger (Gebweiler) und für Apotheker Klein
(Straßburg) abgegeben. Als der ältere der beiden Kandidaten wurde
Schlumberger gewählt.
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Die Provinzial- Ordnung gegenüber den bisherigen
Zuſtänden.

Obwohl die Meinungsverſchiedenheiten in Bezug auf die Provinzial
ordnung ſich ſchon zu beruhigen und auszugleichen anfangen, ſo ſcheinen
wir doch das beſte Ausgleichungsmoment darin zu finden wenn wir
die Aufmerkſamkeit nochmals in vergleichender Weiſe darauf lenken, was
durch die neue, jetzt zum Abſchluß gekommene Geſetzgebung gegen den
früheren Zuſtand geändert wird. Bisher beſtanden die Provinzialſtände
in ganz überwiegender Weiſe aus feudalen Elementen und es iſt auf
Seiten der liberalen Partei ſtets anerkannt worden, daß, ganz abgeſehen
von der Frage der Verfaſſungsmäßigkeit, die Zuſammenſetzung der Pro
vinzialſtände abſolut unhaltbar geworden war. An die Stelle dieſer ver-
alteten und überlebten Provinzialſtände treten nun von den Kreistagen
frei aus der ganzen Provinz ohne jede paſſive Wahlbeſchränkung ge-
wählte Vertreter. Die Provinzen hatten bisher nur eine ganz ver-
kümmerte und untergeordnete kommunale Thätigkeit, welche ſich weſent
lich auf die Thätigkeit eines Landarmenverbandes beſchränkte in einigen



Provinzen beſtand gar kein kommunales Leben der Provinz als ſolcher, meinden, ſo wie die Fortführung dieſer Grundſätze auf den Weſte
weil daſſelbe durch die alten kommunalſtändiſchen Verbände verſchlungen
wurde. Während letztere nun ihrer Competenz in Zukunft an den Pro
vinziallandtag abzugeben haben, erhalten dieſe außerdem in allen Pro
vinzen eine ausgedehnte kommunale Competenz und werden ausgerüſtet
mit feſten Dotationen, über deren Verwendung ſie völlig frei beſchließen.
Bisher erhielten die Provinzen aus dem Staatsbudget nach der diskre-
tionären Entſchließung des Miniſters veränderliche Gnadenbewilligungen,
deren Verwendung weſentlich in der Hand der Staatsbeamten lag; in
Zukunft erhält die Lokal. und Provinzialverwaltung durch die Dotation
eine feſte Grundlage. Die Eentralregierung wird entlaſtet und ein
kräftiger Schritt zur Decentraliſation der Verwaltung gethan. Selbſt
die mangelhafte bisherige kommunale Thätigkeit ſtand unter einer ſtar-
ken Einwirkung der Staatsregierung für die Zukunft wählt, beziehungs-
weiſe ernennt die Provinz ihre eigenen Beamten, und iſt die Staats-
aufſicht in feſte Geſetzesſchranken gelegt. Der Segen dieſer neuen Ein-
richtungen wird ſich namentlich auf dem Gebiete des Kommunikations-
weſens geltend machen; ja es iſt hierdurch der Erlaß einer einheit-
lichen Wegeordnung in Wahrheit erſt möglich gemacht. Der Ge-
meinde-, der Kreis und der Provinzialwegebau werden erſt jetzt in ein
geordnetes Verhältniß zu einander treten. Das Dotationsgeſetz ſorgt
dafür, daß den Provinzen nicht allein keine neuen Laſten erwachſen;
ſondern vielmehr erhalten die alten Provinzen jetzt erſt in gleicher
Weiſe, wie Hannover und Heſſen, Renten aus Staatsmitteln für
ſolche Zwecke, für welche ſie bisher aus eigenen Mitteln aufzukommen
atten.

Die Staatsverwaltung war bisher, ſowohl was die Verwaltungs-
Juſtizſachen, als was die eigentliche Verwaltung betrifft, ausſchließlich
in der Hand der Regierungen, welche ohne kontradiktoriſches Verfahren
und ohne Anhörung der Parteien vom grünen Tiſche aus die Sache
erledigten. Jn Zukunft werden alle Veewaltungs-Juſtizſachen,
das heißt alle Fälle der Colliſion von öffentlichen Rechten der Einzelnen
und der Korporationen mit dem öffentlichen Jntereſſe von überwiegend
aus Laien beſtehenden, aus Grund eines geordneten kontradiktoriſchen
Verfahrens entſcheidenden Verwaltungsgerichten erledigt und iſt damit
und durch die Einſetzung des die Rechtseinheit wahrenden oberſten Ver-
waltungsgerichtshofes ein ganzes großes Gebiet der diskretionären Ein
wirkung der jeweiligen Staatsverwaltung entzogen und damit in Wahr
heit erſt der Rechtsſtaat und das conſtitutionelle Syſtem
ermöglicht. Die eigentliche Verwaltung ſelbſt ſoll in Zukunft
durch, gleichfalls überwiegend aus gewählten Laien beſtehende Kollegien
(Bezirksrath und Provinzialrath) geführt werden, während die noth-
wendige Verbindung mit der Centralregierung und die unerläßliche
Einwirkung der allgemeinen Staatsverwaltung durch den Vorſitz des
Bezirkspräſidenten beziehungsweiſe Oberpräſidenten und durch die Theil-
nahme eines rechtskundigen Staatsbeamten geſichert, iſt. Damit findet
die Selbſtverwaltung in Gemeinde und Kreis Und die Theilnahme der
Organe dieſer Verbände n den ſtaatlichen Angelegenheiten in höherer
Inſtanz ihren nothwendigen und natürlichen Abſchluß, und iſt die neue
Kreisorpſung“ ſelbſt vor der Vereinzelung und der daraus folgenden

Monarchie unerläßlich gegeben. Kein Mineſterium würde im Stande
ſein, in dieſer Reform ſtehen zu bleiben, ohne den Staat und di
Autorität der Staatsbehörden in die äußerſte Gefahr zu bringen. Ge'
genüber ſolchen großartigen Reformen treten Einzelheiten und verein-
zelte Bedenken zurück. Wie dieſe Geſetze wirken, und ob ſie in
allen Einzelheiten ſich bewähren werden, kann Niemand wiſſen
und wird erſt durch die Erfahrung entſchieden werden. So viel iſt gepyt
wiß, daß dieſe Geſetze der Bevölkerung ſelbſt Alles in di de
Hand geben, und daß ihr Erfolg von dem Patriotismus aller
völkerungsklaſſen abhängt. Die bisherige Scheidung zwiſchen St am
und Land war auch für die Organiſation der Provinz nicht län vo
haltbar; dieſe aus dem überwundenen feudalen Zuſtande herübergek i
menen Gegenſätze konnten von der modernen Geſetzgebung nicht ber wo
ſichtigt werden. Alle Klaſſen und Stände werden nach Maßgabe
Beſitz und Jntelligenz zu gemeinſamer Arbeit an den kommunalen
ſtaatlichen Oingen berufen. So berechtigt die Bekämpfung einze
Beſtimmungen während der Berathung dieſer Geſetze war, ſo beſti
fordert das allgemeine Intereſſe aller Parteien und Anſchauungen na
dem Erlaß der Geſetze zur entſchloſſenen Mitwirkung und freudig
Theilnahme an den öffentlichen Arbeiten auf.
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Berlin, d. 17. Juni.

DN. Nach amtlichen Feſtſtellungen waren am Ende Mai im Leo
fange des deutſchen Reiches noch für 274 Millionen Thaler Thal trag
noten, für 43 Millionen Gulden Guldennoten und fur faſt auf
Mill. Mark Marknoten im Umlauf. Nach derſelben Ueberſicht berec ſche
ſich die gegenwärtig noch im Umlauf befindlichen demnächſt aus mit

Verkehr zurücktretenden Noten zu 50 M. und darunter auf 157, 103,9921 nie
Die Thaler und Guldennoten von höherem Betrage ſollen bekanng ſei
am 1. Januar kommenden Jahres ab von den Banken nicht wi ſich
ausgegeben werden. Obwohl ſeit dem 1. Januar d. J. der Um ſtri
der Thalernoten um 107,250,777 Thlr., der Umlauf der Guldennoß ein
um 45,064,050 Gulden abgenommen hat, zeigt ſich vermöge des H har
zutritts der neuen Marknoten in dem Notenumlauf überhaupt kein
derartige Annahme, wie vielſeitig angenommen und erwartet iſt.
geſammte Rotenumlauf Deutſchlands berechnet ſich gegenwärtig 43
1,212,182,213 M. gegen 1,326,441,571 M. am Schluß des voricg
Jahres alſo auf nur 114,259,358 M. oder 38 Millionen Thaler wi
niger.

Wie die Voſſ. Ztg. meldet, würde der kürzlich zum Stadtgerid
rath und Stadtrichter in Berlin ernannte bisherige Staatsanwalt z.
Schröder (bis vor Kurzem Redacteur der Nat.Ztg.) in nicht fe
Zeit als Hülfsarbeiter ins Reichskanzler-Amt übertreten.
Von der Stadt Fehrbellin iſt aus Anlaß der 200 jährigen Ju
feier des Sieges vom 18. Juni eine Einladung an das in Bres inn
garniſonirende Leib Küraſſierregiment (Schleſiſches) Nr. 1 ergang als
welches ſich damals als LeibOragoner Regiment ruhmvoll an der Schi ſtä
betheiligte. Neun Dragoner dieſes Regiments hatten das Glück, i ha
heldenmüthigen Fürſten vor der Gefangenſchaft zu bewahren, als er

und
ger

Verkümmerung gerettet andererſeits iſt damit zugleich die Nothwendig der Hitze des Gefechts zwiſchen ſchwediſche Reiter gerathen war. dah
keit einer Reform der Städteordnung und der Verfaſſung der Landge genannte Regiment hat die Einladung angenommen und den Rittmei von
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Oderfahrt.
Wir fuhren im Oderboote,

Die Andern, ich und du,
Bei flammendem Abendrothe
Den fernen Mauern zu.

Ein Duften rings und Prangen
Von Blüthen roth und weiß!
Die Nachtigallen ſangen
So ſüß, ſo liebesheiß!

Jch blickte zum blühenden Strande
Und blickte zu dir zur Seit',
Da wußt ich: im Schleſierlande
Biſt du die holdeſte Maid!

Die Andern nach luſtiger Weiſe
Sangen ein Lied im Chor
Du aber lispelteſt leiſe
Mir liebliche Dinge ins Ohr.

Du ſprachſt von ſchleſiſchen Liedern,
Von Zwergen und Rübezahl
Jch lauſchte, und pries im Erwidern
Schleſiens Berg und Thal.

Da tönten vom Ufer Geigen,
Die Andern fielen ein:
„„Ach, wenn du wärſt mein eigen,
„„Wie lieb ſollt'ſt du mir ſein!“

Guſtav Haller.

Der Beſuch der Sr. Maj. Schiff „Ariadne“
auf der Jnſel Formoſa.

den ſcheint, die ſich auch dem europäiſchen Einfluſſe nicht lange wer
entziehen können.

Formoſa, d. h. die ſchöne Jnſel, erhielt ihren Namen von den Por
gieſen bei der Entdeckung wegen ihrer üppigen Naturpracht. Jm Ja
1620 hatten die Japaner dieſelbe zu erobern und zu koloniſiren verſuc
doch nach 10 Jhren den Verſuch wieder aufgegeben. Jhnen folgten Au
Holländer im Jahre 1634, welche wirklich feſten Fuß faßten, das ſtag 8
Fort Zelandia auf der Jnſel Amping anlegten und eine blühende Nied wie
laſſung gründeten. Die Herrſchaft der Holländer verſchwand unter zu
Fluth einer Jnvaſion der ſüdchineſiſchen Küſtenbevölkerung, deren Füh ſie
den Titel eines Königs von Formoſa annahm, deſſen Nachkomme a in
im Jahre 1683 ſich dem Kaiſer von China freiwillig unterwarf. zu

Heute bildet dieſelbe einen Theil der chineſiſchen Provinz Fukien
ſteht unter einem Statthalter, der angeſichts des beſonders ſchwierig ha
Zuſtandes des von revolutionären Bewegungen bedrohten Landes mit g au
ßerer Vollmacht und Gewalt als die übrigen Gouverneure ausgerüſtet th
und direkt von Peking abhängt. Seit jener Jnvaſion bildet die Jn ur
den Sammelpunkt von Bevölkerungselementen der ſchlechteſten Art u al
den Heerd fortwährender Aufſtände, ſowie grauſamer Verfolgungen u J
Kämpfe gegen die wilden das Jnnere bewohnenden Stämme. ch

Bei der dauernden Vermehrung der jetzt auf 3 Millionen Seel ſti
geſchätzten chineſiſchen Bevölkerung geſchah es, daß die Wilden im re
mehr in die hohen, die Mitte der Jnſel einnehmenden Gebirge zurü zu
gedrängt wurden, während die Einwanderer ſich in den fruchtbaren Ebene ei
namentlich der Weſtküſte, ausbreiteten und dieſelben anbauten. Dir ge
geborene Bevölkerung, welche malqayiſcher Race iſt, wird auf 3 Millione ſe
taxirt. Ein Theil derſelben, von den Chineſen Halbwilde geheißen, iſt i w
den Ebenen zurückgeblieben und bewohnt getrennt von den chineſiſche
Anſiedlern beſondere Dörfer. Sie haben chineſiſche Sitten und Kie de
dung angenommen und ſind gegen Fremde gaſtfrei und von mildem, freunt

lichen Weſen. 8Der bei weitem größere Theil der Eingeborenen gehört zu den Gan
wilden. Dieſe wohnen im Gebirge, an der Oſt und Südküſte, und habe

Nach dem Aufenthalt in Amoy und auf den Pescadores wandte ſich
die „Ariadne““ zu einem Beſuche der Jnſel Formoſa, welche ſeit neuerer
Zeit eine ganz beſondere Stellung im Kulturleben Oſtaſiens einnimmt,
und deren Gebiet der Schauplatz von Koloniſationsbeſtrebungen zu wer

ſich ihre Sprache Gebräuche und ſonſtigen Eigenthümlichkeiten bewahr
Sie zerfallen in einzelne Stämme, die ſich bekriegen, und erkennen keins
andern Herrn über ſich an, als ihre Häuptlinge. Die Chineſen wage
ſich nicht an ihr Territorium, während Fremde von ihnen nichts zu für
ten haben ſollen.



n Weſten
im Stande
taat und di
ringen. Ge n der Marwitz, den Lieutenant Grafen von Pückler, ſowie zwei

W verein Wachtmeiſter abgeordnet, um das Regiment bei jener Feier zu vertreten.
ob ſie in Dem in Weſel internirten Biſchof Martin wurde vom Papſte

mand wiſſen Fe große goldene Medaille mit dem Porträt deſſelben verliehen und
viel iſt gepdieſer Tage überreicht. Schon im vorigen Jahre überſandte der Papſt

u aller di dem Biſchof eine ſchöne goldene Medaille. Wie man der „Germ.“
aus Weſel ſchreibt, hat dort Dr. Martin ſeine Wohnung in der Stadt
am 14. verlaſſen, um abermals auf der Citadelle eine Feſtungs- Haft
von einem Monat anzutreten. Es iſt dieſe Haft die zweite, welche dem
Biſchof für den bekannten Hirtenbrief vom vorigen Jahre zuerkannt
worden iſt.

Der 18. Juni 1675.
Fehrbellin, Städtchen in der Mark, etwa 28 Kilometer weſtlich von

Berlin, ein geringer Ort an und für ſich, auch nicht wichtig durch Alter,
Reichthum, Handel, Luxus oder Kunſt; aber dennoch glänzend verzeich-
net in Preußens Geſchichte, ein Wallfahrtsort für patriotiſche Herzen
ſeit der Großthat des Kurfürſten Friedrich Wilhelm, daſelbſt vollbracht
am 18. Juni 1675, heute vor 200 Jahren.

Weit entfernt, ſüdlich im Elſaß, focht Friedrich Wilhelm an Kaiſer
Leopolds Seite in jenem der Kriege Ludwigs XIV., der mit dem Ver-

iſchen S
nicht län

trag von Nymwegen ſchloß that dort ſein Beſtes als die Schweden,
ur faſt auf Ludwigs Anſtiften, Krieg mit ihm begannen, die Pommerſchen Mar
t bered ſchen in hellen Haufen überzogen und das Brandenburgiſche Gebiet
ſt aus mit einer Macht überſchritten, die zuletzt auf 16,000 ſtieg. Doch war
103,99 nicht zu helfen für den Augenblick. Sollte Friedrich Wilhelm etwa
bekann ſeinen Poſten im Stich laſſen Mit nichten! Hatten die Schweden

richt w ſich zuerſt mäßig angelaſſen, ſo legten ſie ſich ſpäter aufs Plündern,
der Um ſtrichen verheerend im Land umher nach Laune und Gefallen und ſchufen
ßuldennoh eine ſchlimme Zeit für Friedrich Wilhelm und ſein Volk. Deſſenungeachtet
e des Hl harrte der Kurfürſt ſtandhaft aus, vollbrachte das erſt vor ſich Habende,
haupt kein n dies einmal thunlich war.
t iſt. M Alsdann bezog er Winterquartiere, um ſeine Leute auszuruhen,
wärtig und es ſchien faſt, als hätte er die 16,000 Schweden vergeſſen, die
es voric gerade jetzt in ſeinem Brandenburg ſich wie Räuber aufführten.
Thaler w Er meinte es aber ganz anders; denn, als ſeine Mannſchaft

ausgeruht, läßt er ſie in aller Stille in den erſten Junitagen 1675
adtgeric wieder aufbrechen, marſchirt, ſeine Reiterei und er voran, aufs Schnellſte
iwalt z. von Schweinfurt am Main nach Magdeburg, eine Entfernung von 280
iicht fe Kilometern. Jn Magdeburg, wo er, den erſten Haufen Fußvolk und

einige Feldſtücke abwartend, 3 Tage raſtet, erfährt er, daß die Schwe-
igen Ju den in drei Haufen weit auseinander getheilt liegen, der mittlere Haufen
n Bres innerhalb 8 Meilen von ihm. Stärker vermuthlich ſelbſt dieſer mittlere,
ergang als ſein kleines Corps (6000 Reiter, 4200 zu Fuß und 3 Kanonen

er Schi ſtärker und jedenfalls nicht geneigt, ſich uüberrumpeln und zuſammen
lück, i hauen zu laſſen.als er Rathenau iſt der nächſte Außenpunkt dieſes mittleren Haufens;
ar. dahin wendet ſich der Kurfürſt leiſe und geſchwind in der Juninacht
Rittmei vom 16. zum 17. Juni 1675, gelangt durch flinke Kriegsliſt hinein,

verjagt das darin liegende ſchwere Reiterregiment, treibt es zurück auf
nge wer —-Fehrbellin, er ſelbſt mit den Brandenburgern hinterher! Ein ſeltſames

Reiten in jener Sommernacht!
den Por Die Moorgegend des Havellandes, in dunſtige Feuchtigkeit gehüllt,

Im Jn verſuc Die chineſiſche Regierung der Jnſel beſitzt im Ganzen noch wenig
folgten Autorität, ſowohl den Eingeborenen, wie der eingewanderten Bevölkerung
das ſtag gegenüber, die namentlich an den Küſten ziemlich geſetzlos lebt und ebenſo

de Nied wie die erſteren den Seeraub betreibt. Die Wilden in ihren Bergen an
unter zugreifen, vermochte die Regierung bisher nicht es ſcheint auch, als ob

en Füh ſie mehr an dem Prinzip feſthalte, unterworfene Völker nicht gewaltſam
mme a in ihren Sitten zu ſtören, ſondern die Verſchmelzung derſelben der Zeit

zu überlaſſen.
ukien Zum Schutz des Landes gegen Angriffe der Wilden und zur Aufrecht
chwierig haltung der Ordnung wurden zwar ſtets mehrere tauſend Mann Truppen

mit g auf Formoſa ſtationirt, die theils im Süden bei der Hauptſtadt Taiwanfu,
zerüſtet theils im Norden in ſtehenden Lagern konzentrirt, aber wenig ausexerziert
die Jn und nicht genügend disziplinirt, der eigenen Bevölkerung ebenſo unbequem
Art u als die Eingeborenen waren. Als die japaniſche Regierung im vorigen

ngen u Jahre eine Expedition ausrüſtete, welche angeſichts der Ohnmacht der
chineſiſchen Regierung die Räubereien der Wilden ſelbſt zu ſtrafen be

n Seel ſtimmt war, da griff die letztere zum erſten Male zu energiſchen Maß-
en im regeln. Die Zahl der Truppen auf Formoſa wurde bedeutend vermehrt,
je zurü zu ihrer Ausbildung engliſche und franzöſiſche Jnſtrukteure engagirt und
n Ebenej eine Reihe von Feſtungsanlagen zum Schutz der Küſte und der Häfen vor
Dir genommen. Auch mußte ſich die Regierung in dem mit Japan abge

Millioneß ſchloſſenen Vertrage zur Durchführung von Maßregeln zur wirklichen Unter
en, iſt i werfung der Wilden verpflichten.
ineſiſche Mit dem Verſchwinden der unmittelbaren Gefahr und dem Abzug
ind Kle der Japaneſen hat der wohlthätige Jmpuls zur Aktion wieder etwas nach

freunt gelaſſen. Die Jnſtrukteure verſchwanden wieder aus den Reihen der Trup-
G pen, der Bau der Forts ſchritt ſehr langſam weiter fort.
dir Die beiden Hauptſtützpunkte der Befeſtigung ſind Forts, welche gegen

bewahi wärtig bei der Jnſel Amping und der Stadt Takow errichtet werden.
en kein Das erſtere, an welchem wohl 800--1000 Arbeiter beſchäftigt ſind und
n wage das von franzöſiſchen Jngenieuren gebaut wird, wird ein ſtarkes Erdwerk
u fürg nach dem Muſter der neuen Pariſer Werke, d. h. ein baſtionirtes Viereck

mit gemauerten Gräben (200“ Courtinenlänge 25“ Feuerhöhe). Es
ſoll mit engliſchen 18-Tonsgeſchützen armirt werden zu deren Heranfüh
rung es allerdings noch des Baues einiger brauchbarer Straßen bedürfen
wird. Der Bau iſt bis jetzt nur auf der Seeſeite weiter fortgeſchritten.

J Das bei Takow zu errichtende Fort iſt noch weiter zurück, ſeine Lage iſt
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mit ihren trägen Waſſerläufen und Kiefernbuſchwerk, düſter ausſehend
und melancholiſch zugleich, hört plötzlich menſchliches Getöſe und mäch-
tiges Raſſeln und Stampfen: „die Sechstauſend in langen Reihen
jagen vorüber, die ganze Nacht ſchießen ſie dahin, endlich aus der dun-
ſtigen Atmoſphäre hervor in die goldige Welle des Lichts hinein!
Da ſtehen ſie, die erprobten Schwadronen der Brandenburgiſchen Reiter
im Licht der Sonne, der Sonne des 18. Juni! Wird ſie ihm
zum Siege leuchten Dürfen wir hoffen? Und drüben Ja
drüben ſtehen die Schweden, denen die Thaten von Breitenfeld, Lützen,
am Lech, die Namen Guſtav Adolfs, Banners, Torſtenſohns faſt
ſchon einen Wechſel auf künftige Siege ausſtellen.“

Werden ſie den Wechſel honoriren im Geiſte ihrer Ahnen oder wird
Friedrich Wilhelm, der Sieger von Warſchau, ihnen einen Strich durch
die Rechnung ziehen Wollen ſehen! Wrangel kommandirt die
Schweden, die in faſt doppelter Anzahl und beinahe nur aus Fußvolk
zuſammengeſetzt, den Brandenburgern gegenüber ſtehen. Der große
Kurfürſt, ſeine Reiter in eigener Perſon kommandirend, läßt zum An
griff blaſen: „die Fanfare ſchmettert über das Blachfeld und hinein in
die ſchwediſchen Linien jagen die Brandenburg'ſchen Schwadronen!“

Ein wildes, blutiges Ringen her und hin! der Kampf ums
Daſein der Brandenburgiſchen Macht, zuſammengedrängt auf den win
zigen Raum der Fehrbelliner Wieſen, auf das Zeitmaaß einiger Stunden!

Es heftet ſich aber Gott ſei Dank der Sieg an Branden-
burgs Fahnen, denn Friedrich Wilhelm ſchlägt den Feind, ſchlägt ihn
nach heftigem, beiderſeits geſchickt geführtem Kampfe. Damit hat er
die Schwediſche Armee als bloßen Kopf und Schweif (ohne Leib) zu
rück gelaſſen, hat ſie völlig zu Grunde gerichtet. Es war, ſo zu ſagen,
der letzte Beſuch, den die Schweden in Brandenburg abſtatteten, oder
wenigſtens der letzte von Belang und machte der Schwediſchen Herr-
ſchaft in jener Gegend für immer ein Ende.

Eine Sache, die wir mit Recht in gutem Andenken halten, denn
in gewiſſem Sinne iſt dies Fehrbellin das Marathon Brandenburgs.

Die erſte der zwei Großthaten des großen Kurfürſten, half ſie die
Centralaufgabe ſeines Lebens, die Wiedererlangung Pommerns von
Schweden, verwirklichen. Zum erſten Male in der Geſchichte tritt Bran
denburg ſelbſtſtändig als kriegführende Macht auf, ſeine Geſchicke mit
Kopf und Fauſt nach eignem Ermeſſen entſcheidend.

Daß es ſeitdem aufwärts gewandelt von kleinen Anfängen zu ho-
her Vollendung, daß es dieſen Weg zurückgelegt nicht nur in nachweis-
bar kurzer Friſt, ſondern auch insbeſondere zum Heile Preußens, Deutſch
lands, ja der Welt, das iſt es, was uns heut an dem Gedenktage von
Fehrbellin mit Freude und Stolz erfüllt und auch uns Muth gibt,
weiter zu arbeiten und zu kämpfen gegen äußere und innere Feinde
und des Sieges gewiß zu ſein, der, wie ihn der große Kurfürſt an
ſeine Fahne zu feſſeln wußte, auch unſerer gerechten Sache im Kampf
gegen römiſche Gewalten nicht fehlen wird. E. Habecker.

Zwei Briefe des großen Kurfürſten.
Das Militär -Wochenblatt“ hat ſeiner letzten Nummer eine vor-

treffliche Feſtſchrift für den Tag von Fehrbellin beigelegt, eine pol.
militäriſche Schilderung und Beurtheilung jenes Ereigniſſes, in w.
ſich Herr Generallieutenant v. Witzleben und Herr Geh. Staatsarchir

———mww——-
Dr. Haſſel getheilt haben. Eine beträchtliche Anzahl von Actenſtücken
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in einer dominirenden und von der Natur faſt ſelbſt vorgezeichneten
Poſition gut gewählt.

Auch in dem Kampf gegen die Einwohner iſt ein Stillſtand einge
treten. Man hat ſich nur auf die Anlage einiger neuer Lager an der
Weſtküſte, da wo die Berge bis dicht an die Küſte herantreten, beſchränkt.
Von der See aus wurden im Vorbeifahren 12 ſolcher Lager gezählt, welche
dicht am Strande und vor den Eingängen der in die Gebirge führenden
Thäler lagen. Sie bildeten meiſt dicht nebeneinander liegende Vierecke,
auf welchen ca. 4—500 Mann in Zelten und Hütten untergebracht waren.
Eine 10 Fuß hohe und 3 Fuß ſtarke Lehmwand, mit Schießſcharten ver
ſehen, umſchloß dieſelben. Die Bewaffnung der Mannſchaft beſtand zum
kleinern Theil aus kurzen Enfieldbüchſen, zum größern aus langen Lanzen.
Die Geſammtſtärke der im Süden aufgeſtellten Truppen beträgt wohl
6--7000 Mann.

Jn ihrer Kampfesweiſe und Gefechtsführung ſteht die chineſiſche Kriegs
macht der japaniſchen bedeutend nach. Während die letztere nach ihrer
Landung ſogleich die in den Bergen verſteckten Eingeborenen angriff und
beſiegte und denſelben durch ihre Disciplin und Haltung ſo imponirte,
daß ſie bald den Widerſtand gegen die Japaner aufgaben und in freund
ſchaftliche Beziehungen zu denſelben traten, haben die Chineſen nach dem
Abzug der Japaner jeden feſten Halt in dem von den Wilden bewohnten
Gebiet verloren.

Ganz unthätig in ihren Lagern weilend, epidemiſchen Krankheiten
ausgeſetzt, oder in ſchlecht geführten Expeditionen ihre Kräfte zerſplitternd
und eine Schlappe nach der andern erleidend, haben die Chineſen in der
letzten Zeit ſehr empfindliche Verluſte erlitten, und wird ihnen bei der
großen Sterblichkeit, die in den Lagern um ſich gegriffen, nichts übrig
bleiben, als dieſelben während der heißen Jahreszeit zu verlaſſen. Auf
dieſe Weiſe bleibt das Verhältniß zwiſchen der chineſiſchen Regierung For
moſa's und ihren Gegnern unverändert das alte. Mehr als mit der
Gewalt wird mit der den Chineſen neuerdings geſtatteten freien Ein
wanderung nach der Jnſel und mit der ihnen ertheilten Erlaubniß zur
Anſiedelung daſelbſt vielleicht erreicht werden.

(Schluß folgt.)



iſt i iginaltext mitgetheilt, zwei lithographirte Facſimile's (einere ſcheinld auf Befehl des Kurfürſten angefertigten Abbildung der
Schlacht und eines Schreibens des Kurfürſten an den Fürſten JohannSee en Anhalt vom Abend der Schlacht) ſind von höchſtem Jn-

tereſſe.ſei entnehmen dem Werke dieſen letzerwähnten Brief und einen

ſolchen vom nächſten Tage, der gleichfalls an den Fürſten von Anhalt
erichtet iſt.gerich ſt Durchlauchtiger Furſt hochgeehrter Herr Vetter

chwager undt gevatter
Ew. Ld. thu Jch hiemitt zu wiſſen daß Jch heutte gegen 8 ahn den feindt

ekommen, da Ich ſelbigen in voller Bataillie gefunden, we cher ſich ahn ſeinem
incken Flügell ahn einem Dorf geſetzet, undt groß avantage gehabt, worrau
ich resolviret habe, den feindt, welcher auf mich loßgangen, anzugreiffen, da es
da ein ſehr harttes gefecht gegeben. es hatt aber der h chſte Gott mir die genahde
gethan, daß wir denſelben auſſen u S welcher ſich aber wegen des
morastes mitt ſeiner infanterie bis in Verrbellin retiriret, undt weil er 8 bri-
gaden zu Fuſſe gehatt habe, theils meine Reutter nicht das Jhrige than, wor-
über ich inquiriren laſſe, und ſelbige den proces machen laſſen werde 8 fahnen
u 2 estandardten und ein ſtück habe ich bekommen, was fur gefangene weiß ich
noch nicht, weil wenig quarttir gegeben worden. Der feindt hatt viell Volk und
furnehme okleir verlohren, man ſagt das Walmerr Frangell Wittenberge wie
auch der Obriſter Axel Wachtmeiſter undt ſein Bruder ſein geblieben. Wo der
feindt die brucke nicht dieſſe nacht macht gehe Jch auf Cremmen, wo ſelbige aber
fertig, werde Jch es noch eins mitt Jhn wagen, e zu Gluck. Jn deſſen
gnadigen ſchußz dieſelbe Jch hiemitt befelle und m allzeitt

w. Ld.
Dienſtwiller Vetter, Schwager

„undt gevatter
Friedrich Wilhelm Churfurſt.

Linum den 18. Juny
Ao. 1675.

Durchlaucht c Furſt hochgeehrter Herr Vetter
Schwager undt gevatter

Ew. Ld. ſage Jch danck fur die gratula tion wegen erhaltener Victorie, wie
auch das dieſelben in der Kirche die Dankſagung haben thun laſſen, Jch habe Gott
allein zu danken, etliche regimentter haben ſehr vbel gethan, Ew. Lb. regiment
kam miece in follen lauff entgegen, Jch hatte genug zu thun Sie wider zu ſchwingen,
undt wider gegen den feindt zu bringen, da doch niehmandts hinter Sie wahr,
heutte habe Jch wider 5 ſtucke vom Feinde bekommen, darunter 3 ſehr ſchön, Jch
weis aber nicht wie ich ſelbe nach Berlin bringen ſolle. Kunte Ew. Lb. ſo viell
Pferde zu Berlin zuſammen bringen, damitt Sie von hieweg gebracht werden
mögen Dero Gemallin bitte Jch meine Dienſte zu vermelden, Und für die gra-
tulation zu danken, hiemitt thu Ew. Ld. Jch Goöttlicher Bewahrung getreulich
befehlen undt verbleibe alzeitt

Ew. Ld.
Dienſtwilliger Vetter Schwager

Und gevatter
Friedrich Wilhelm Chrurfurſt.

Tarmow den 19. Juny
Ao. 1675.

Hakenberg.!3 Hat der len Kampfe bei Hakenberg nahm der Kurfurſt die 1500
Pferde ſtarke Avantgarde auf den rechten Flugel. Sie hatte an dieſem Tage ſchon
viel geleiſtet, jetzt aber wurde ſie von der ſchwediſchen Kavallerie des linken Flugels
geworfen und verließ ſogar im Angeſicht der ganzen Brandenburgiſchen Kavallerie
ihre Qffiziere.

Nebeſtatigte ſich nicht.
kei“

Halle, den 18. Juni.
„eute Morgen gegen 3 Uhr brach in der Mühle des Herrn

debrandt zu Bölberg Feuer aus, welches mit raſender Schnellig-
t um ſich griff und das Hauptmühlengebäude zerſtörte, gegen 5

ehr wurde das links ſtehende Wohngebäude von den Flammen ergriffen
und war unrettbar verloren. Nach 6 Uhr war die größte Gefahr für
den links ſtehenden Speicher, da Hülfe faſt gar nicht vorhanden war,
und erſt jetzt Feuerwehrleute in größerer Anzahl von Halle zur Brand
ſtätte eilten.

Obigem fügen wir hinzu, daß bis zum Augenblick (8 Uhr) die
Oelmühle, das Wohnhaus nebſt kleineren Gebäuden, die alte Mühle
total niedergebrannt ſind, und von der neuen Mühle der eine Giebel
bereits brennt. Das Feuer kam wohl um 2 Uhr Nachts aus, wurde
jedoch nicht vor 3 Uhr bemerkt.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Verſammlung am 1. Juni.

17) Schluß der VorſtandsVerhandlungen. (Schluß.)
Nach dieſen Andeutungen kehren wir zu der Frage zurück, aus wel-

chen Quellen die Steuern ſowohl für den Staat, als für die Provinz, den
Kreis und die Gemeinde geſchöpft werden ſollen und können. Die Antwort
auf dieſe Frage iſt eine ſehr einfache. Die Steuern können niemals, als
nur in großen bedrängten Perioden, aus dem Stammvermögen genommen
werden. Nur in ſchweren Calamitäten des Vaterlandes, z. B. bei Jnva-
ſionen und Kriegsereigniſſen werden die Bürger des Staates verpflichtet
ſein, einen Theil ihres Stammvermögens zum Opfer zu bringen, um die
übrigen Theile zu retten; in ruhigen Zeiten iſt das aber nicht geſtattet und
wird auch nicht verlangt, weil es Pflicht des Staates und der Staatsre-
gierung iſt, die Angelegenheiten ſo zu leiten, daß nur ein Theil der Erſpar-
niſſe auf den Altar des Vaterlandes niedergelegt, und der andere weit grö-
ßere zur Vermehrung des Grund und Stammvermögens verwendet werde.
Die Geſetze ſchreiben vor, bis zu welchem Maximalbetrage die aus den
Ueberſchüſſen beanſpruchten Steuern genommen werden ſollen, und es iſt
Sache derjenigen, welche ſich über Ueberbürdung beklagen, dieſe nachzuwei-
ſen. Daß iſt bis zu dieſer Stunde nicht geſchehen, und nackte Behaup-
tungen, wie ſie oft ausgeſprochen worden, ſind nicht im Stande, den ſtrin-
genten Beweis zu erſetzen, oder zu Milderungen herbeizuführen.

Hierbei ſoll nicht in Abrede geſtellt werden, daß das Steuern über-
haupt etwas Unerwünſchtes iſt, daß Jedermann lieber möglichſt frei zu ſein
ſ W oder v die Steuerlaſt auf andere Schuldern abzuwälzen trach-

in einer Periode wie die gegenwärtige, in welcher die Tendenz

ff Natur zu verfügen.

vorherrſcht und in mancher Beziehung bereits zur Ausführung gelangt iſt,
zur directen Beſteuerung überzugehen und die indirekten Steuern möglichſt
zu beſchränken. Es iſt eine geſchichtlich bewieſene und von der Vernunft
erhärtete Thatſache, daß, je direkter Grund, Boden, Jmmobilien und Arbeit
zur Zahlung der Steuern verpflichtet werden, die Steuer ſelbſt nicht allein
deſto leichter getragen wird, ſondern daß auch die Regierung und der Be-
ſtand des Staates an Sicherheit gewinnt, und daß, je vollkommener die
Macht iſt, den Grund und Boden des Landes direkt zu beſteuern, deſto
größer die Stärke des Staates und deſto ſicherer der Weg zu ſeiner Civi-
liſation iſt, welche die Preiſe der Rohprodukte den Preiſen der Fabrikate
nahe bringt. Der Reichthum beſteht in der Kraft, über die Dienſte der

Dieſe Kraft wird geſteigert in dem Grade, als die
Steuern direkt denen auferlegt werden, die ſie tragen können und zu tragen
das Recht haben auf diejenigen, welche allein fixes Eigenthum haben.
Was war es, wodurch die verrufenſte aller ſtädtiſchen Steuern aufrecht
erhalten, und wodurch ſie endlich geſtürzt worden iſt?

Unter allen Umſtänden fließt die Steuer nur aus den Ueberſchüſſen,
niemals aus dem Stammvermögen; ſogar freiwillige Steuern, zu denen
Einzelne ſich in harten Zeitläuften entſchloſſen und der Staatsregierung
60,000, ſogar 90,000 Mark und mehr überwieſen haben, iſt dieſes Opfer
allein aus dem Reingewinn genommen worden. Wo dennoch die Steuer
aus dem Grundvermögen gezogen werden muß, da fällt der Mißgriff nicht
dem Staatsgeſetze zur Laſt, ſondern dem Steuerzahler, welcher bei aller
Begünſtigung, die ihm die Reform der Finanzwirthſchaft gewährt, doch nicht
im Stande iſt, die Zinſen ſeines Anlagekapitals heraus zu wirthſchaften
oder welcher ſie durch übermäßigen Aufwand ſo verbraucht, daß ihm nichts
übrig bleibt, als Deckung bei ſeinem Stammkapital zu ſuchen. Die öffent-
liche Wohlfahrt hat allen Grund zu wünſchen und dahin zu wirken, daß
Grundbeſitzer ſolcher Art ſobald als möglich ihren Grundbeſitz denen ab-
treten, welche ihr Kapital zu ihrem und des Gemeinwohles Vortheil gut
zu verwalten und an allen jenen großen Vorzügen und Verpflichtungen
Theil zu nehmen verſtehen, die ihnen in der mit der direkten Steuer un-
trennbar verbundenen Reform unſrer geſammten Kommunal-, Kreis und
Provinzialverwaltung von Rechtswegen zukommen. Jnsbeſoudere machen
die ſeit langer Zeit geforderten und endlich gewährten Reformen der Ver-
waltung die Zurückdrängung der indirekten Steuern und die Einführung
der direkten nothwendig, wenn unſere Zeit nicht von Neuem Mühlen und
Backofenmonopole ſchaffen und in eine Periode zurückſinken will, da ein
Berechtigter das Korn auf ſeinem Wege zur Mühle, das Mehl auf ſeinem
Wege zum Backofen, die Wolle auf ihrem Wege zum Tuchmacher, das Tuch
auf ſeinem Wege zu den Leuten, die es gern tragen möchten, oder das Holz
auf ſeinem Wege zum Bauherrn aufhielt oder die ſchweren Gold und Sil-
berſtücke an ſich zog und dafür leichte zurück gab oder die Leute ein ande-
res mal nöthigte, ſchwere Stücke von ihm mit undenkbarem Agio zu kau-
fen, während er ſelbſt die empfangenen leichten Stücke, wie wenn es ſchwere
wären, ausgab. Das Shyſtem der indirekten Beſteuerung iſt das Syſtem
der Einmiſchung; mit der direkten Steuer, mit der Steuer auf fixes Eigen-
thum verſchwindet die turbulente Kraft der Einmiſchung. Es iſt Einmi-
ſchung, wenn der Schulknabe ſeinen beſteuerten Kreiſel peitſcht, der Jüng-
ling ſein beſteuertes Pferd mit beſteuertem Zügel auf der beſteuerten Straße
tummelt, wenn der Sterbende auf ſeinem beſteuerten Bette beſteuerte Arz-
nei in einen beſteuerten Löffel gießt, wenn er ſein Teſtament auf beſteuer-
tes Papier ſchreibt, oder wenn der Mann in den Armen eines Apothekers
ſtirbt, der die Erlaubniß durch ein bezahltes Privilegium erhalten hat, ihn
zum Tode zu führen. Die Zahler der Stempel- und Auktionsſteuern, die
Steuereinnehmer, die Aufpaſſer und alle jene unermeßliche Zahl von Leu-
ten, die allein vom Ertrage der Steuern leben, ſtehen insgeſammt zwiſchen
den Menſchen, welche produciren, und den Menſchen, welche conſumiren,
zwiſchen der Hand, welche die Gebräuchlichkeit hervorbringt, und dem
Munde, der das Producirte eſſen, oder dem Leibe, der das Product tra-
gen ſoll. Das iſt Einmiſchung, das iſt Vergrößerung der Entfernung zwi-
ſchen dem Producenten und Conſumenten, das iſt Vermehrung der Friction
zwiſchen allen Klaſſen der Bevölkerung, das iſt der Weg, Grund und Bo-
den zu entwerthen und in die Unkultur der früheren Perioden zurückzufal-
len. Es iſt darum ungerechtfertigt und zeigt von mangelhafter Einſicht in
den Gang unſerer Entwicklung, wenn man die Grundſteuer zum Sünden-
bock aller angeblichen Steuerprojecte macht, oder wenn der Socialismus
die directe Steuer zur Carricatur ſeiner progreſſiven Einkommenſteuer
entwürdigt.

Das überaus fruchtbare Thema will ich mit meinen Bemerkungen
nicht weiter verfolgen, lediglich um noch ein paar Bemerkungen über einen
anderen Gegenſtand zu machen.

Bei meineu ab und zu aufgenommenen landwirthſchaftlichen Studien
trat mir die Frage entgegen, wie hoch ſich die Unterhaltungskoſten des
Spannviehes belaufen möchten. Dieſe Frage ſchien mir gegenwärtig von
beſonderer Wichtigkeit, einmal weil die Marktpreiſe eine namhafte Höhe
erreicht haben, dann aber auch mit Rückſicht auf die vielen und achtungs-
werthen Anſtrengungen für Hebung der Pferdezucht und der Pferdehaltung.
Jch wendete mich, um Aufſchluß und Belehrung über meine Frage zu er-
halten, an die bewährten Schriften der ältern tüchtigſten Landwirthe
die neueſten Schriften beſitze ich nicht, habe auch keine Mittel dazu, und
der Bauernverein überläßt jedem Einzelnen, den Aufwand aus eigenen
Mitteln zu beſtreiten. Jch fand in den älteren Schriften, daß die. Unter-
haltungskoſten betragen ſollen:
für ein Zweigeſpann Pferde:

nach Block 239 Thlr.
Kleémann 239--311 Thlr.
Linke 298-340Schweitzer 325--330

Pabſt 330 7von Flotow 343--387
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Se r ein Viergeſpann Pferde:
in nach Thaer 382 437 Thlr.in der ogJnſtruktion C 450
en Schnee 461Koppe 500

Mnakenſen 532 567
Meyer 542

von Honſtedt 575

Ruß 661

h

192 M. bz.; unverandert.

Jch will die Gründe nicht wiederholen, warum ich glaubte, dieſen An-
gaben mißtrauen zu dürfen. Jch ſchlug ein anderes Verfahren ein, indem
ich mir z. B. die Frage vorlegte, wie viel Aufwand erfordere ein Preußi-
ſcher Morgen und zwar ganz ſpeciell: wie viel erfordert 1 Morgen, der
nach Klee mit Weizen beſtellt wird. Bei der Antwort auf die ſo ſpeciell
geſtellte Frage trat etwas hervor, was die mir bekannten älteren Quell-
Schriftſteller entweder nicht genügend unterſucht, oder völlig außer Acht ge-
raſſen hatten. Und dieſe Mangelhaftigkeit in der Berechnung des Aufwan-

des iſt der Grund, warum ich dieſe Sache heute zu berühren mir erlaube.
Es ſei mir geſtattet, eine kleine Aufſtellung vorzutragen, deren Richtig-

keit der erfahrene Praktiker wahrſcheinlich vielfach in Zweifel ziehen wird,
die ich aber doch mittheilen will, lediglich um des Verfahrens willen, keines-
wegs in der Abſicht, als maßte ich mir an, meine Anſichten dem Vereine
als ein Evangelium zu verkünden.

Meine Aufſtellung iſt folgende:
Thlr. Sgr. Pf.

1. Pflügen, 2mal nach Klee, 2 Pferdetage à 1 Thlr. 3
2. Cggen, 2mal, 2ſpännig, nach der erſten Furche Pferdetag 15

3. Eggen, 3mal einſpännig, nach der zweiten Furche 15
4. Dazu Knechtstag, à 25 Sgr. 45. Saatgut, 1 alter Scheffel à 85 Pfd., 200 Pfd. Netto

70 Thlr. 29 3Säen, Mannestag à 20 Sgr. 1 87. Uebereggen, zweimal einſpännig, Pferdetag 11 5
S. Dazu Knechtstag, à 25 Sgr. 6 39. Mähen, Binden, Auf und Abladen, 1 Tag

10, Einfahren, Pferdetag à 2 Thlr. 1011. Dreſchen, Zinſen des Grundcapitals 200 Thlr. à 59 10
12. Düngerladen, Männertag à 25 Sgr. 12
43. Düngerfahren, Pferdetag à 2 Thlr. 1 15
14. Düngerſtreuen, Männertag à 20 Sgr. 11 8
15. Staats, Kreis und Communalabgaben 1
16. Zinſen und Riſiko, vom Betriebsfond 21 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf.

2 5 10
Summa Thlr. 24 4

e S

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 17. Juni. Weizen 177--190 M. Roggen 162172 M

Gerſte 150--182 M. Hafer 178--195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger BVörſe,
am 17. Juni. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 52 M.

Nordhauſen d. 17. Juni. Pr. 2000 Weizen 188 M. 24 Pf. bis
M. Pf. Roggen 178 M. 57 Pf. bis 166 M. 67 Pf. Gerſte 166 M.

67 Pf. bis M. Pf. Hafer 1906 M. Pf. bis M. Pf.
Berlin, den 17. Juni. Weizen: Termine anfangs feſt und höher, ſchlie

ßen matter gekünd. Etnur., Kundigungspreis Rm. Loco 167—200 Rm. pr.
1000 Kilogr. nach Qualität bez. fein weiß poln. Rm. bez., gelber galiz.
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 191 192 Rm. bez. Juni Juli
190--19 191 Rm. bez. Juli Aug. 190 191 191 Rm. bez. Sept. Oet.

193 194 93 Rm. bez. Roggen: Termine wurden heute unter dem
Eindruck der fortgeſetzten größeren Kundigungen beſonders auf nahe Lieferung zu
nachgebenden Preiſen gehandelt, wogegen entfernte Lieferungen ſich An gut
im Werthe behaupteten. Loco war der Umſatz wenig belebt, gekund. 41,000
ECtur., Kündigungspreis 144 Rm. bez. Loco 132-160 Rm. nach Qualität ge
fordert ruſſ. u. galiz. 132 148 Rm bez. inland. 150 159 Rm. ab Bahn u.
Kahn bez. pr. dieſen Monat 145143 Rm. bez. Juni Juli 145 143 Rm.
bez., Juli Aug. 144 I Rm. be Sept. Oct. 146--145 Rm. bez. Oet.
Nov. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 120—156 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Hafer loco gut behauptet, Termine flau ſchließend, gekuünd. 24,000
Ctnr. Kundigungspreis 161 Rm. bez. Loco 120—185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
oſt u. weſtpreuß. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 163 161 Rm. bez. Juni Juli 160 159 Rm. bez. Juli-
Aug. 155 155 Rm. bez. Sept. Oct. 150 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
174--232 Rm. bez. Futterwaare 150--170 Rm. bez. Oelſaaten: Winter-
raps bez. poln. bez., Winterrubſen bez. roln. bez. Ruböl we-
nig belebt; auf entfernte Lieferung iſt etwas mehr als geſtern bewilligt worden,
gekuünd. Ctur. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 58 Rm. bez.
pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. 58,5——58 Rm. bez. Sept. Oct. 60
60,25-60 Rm. bez. Oet. Novbr. Rm. bez. Leinöl loco 80 Rm. bez.
Spiritus ſtill und in matter Haltung gekünd. 130,000 Liter Kundigungspreis
52,20 Rm. bez. Loco ohne Faß 52,6 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr.
dieſen Monat u. Juni Juli 52,3-52,1 Rm. bez. Juli Aug. 53,5——3 Rm. bez.
Aug. Sept. 54,5--3 Nm. bez. Sept. Oct. 54,2 54 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 17. Juni. Weizen per 1000 Ko. netto 170
Roggen per 1000 Ko. netto 162—-172 M. bz. frem-

der 150—160 M. bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 134 176
M. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 165 183 M. Bf. Mais per 1000 Ko.
netto loco 145 Fr. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco Rapskuchen ver 100
Ko. netto loco Ruböl per 100 Ko. netto loco 60 M. bz. per Juni Juli 60
M. Bf. per Sept. Oct. 63 M. Bf. per Oct. Nov. 63 M. Bf.; unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54,50 M. Gd.; niedriger.

Stettin, d. 16. Juni. Weizen ſtill, pr. Juni 190,00 bez. Juni, Juli 189,00
bez. Septbr. Octbr. 193,00 bez. Roggen ſtill, pr. Juni 146,00 bez. Juni Juli
143,09 bez., Sept. Oet. 145,00 bez. Hafer pr. Juni 162,000 bez., Juni Juli
162/00 bez. Nüböl matt, 100 Kilogr. pr. Juni 57,00, Sept. Set. 37,50 bez.Spiritus ſtill, loco 50,60 bez. pr. Juni Juli 50,80 bez. Juli Aug. 51,80 bez.

„Hamburg, d. 17. Juni. Weizen loco feſt, auf Termine beſſer. Roggen loco
ruhig auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Juni 1600 Kilo netto 192 Br.
191 G. Juni Juli 19i Br. 190 G., Juli Aug. 191 Br., 190 G. Sept. Oct.
194 Br. 193 G. Oct. Nov. 196 Br. 195 G. Roggen pr. Juni 1000 Kilo netto
154 Br. 153 G. Juni Juli 151 Br. 150 G. Juli Aug. 151 Br. 150 G.
Sept. Oct. 150 Br. 149 G. Oet. Nov. 150 Br. 149 G. Hafer ſtill. Gerſte

Spiritus ſtill,Juli Aug. 397, Aug. Sept. 40 Sept. Het. pr. 100 Liter
etter: Trube.

ruhig. Ruböl behauptet, loco 60 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 6177
feſt, pr. Juni 38100 n. W

ragend auf ſchwere Deviſen bezog unter dieſen können

Liverpool, d. 17. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Matt. Tagesimport 2000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool d. 17. Juni. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000
Ballen davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Stetiger. Amerikani
ſche Verſchiffungen theilweiſe d. theurer. Anfangs matt. Good fair Dholle-
rah Mai-Verſchiffung via Kap 5 d.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7“ fair Dhollerah 5 middl.
fair Dhollerah 47/., good middl. Dhollerah 45 middl. Dhollerah 4 fair Ben-
gal 4 fair Broach 5*, new fair Oomra 5/ good fair Oomra 57 fair
Madras 47 fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8

Petroleum. (Berlin, d. 17. Juni): Pr. 100 Kilo loco 26 M. pr. Juni
25 M. pr. Septbr. Octbr. 25 bz. Hamburg: Flau, Standard white loco
11,10 Bf., 10,90 Gd. pr. Juni 10,90 Gd. pr. Aug. Dec. 11,75 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 10,40, pr. Auguſt 11,00, pr. Sept.
11,20, pr. Oet. 11,40. Ruhig. Antwerpegn: Raffinirtes, Type weiß, loco
25 bz. 25 Bf. pr Juni 25 bz., 25 Bf. pr. Juli 26 Bf. pr. Septbr.
27 bz., 275, Bf. pr. Sept. Dec. 28 bz. 28 Bf. Weichend. New-PVork
(d. 16. Juni): Petroleum in New-Pork 125/ do. in Philadelphia 125.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 17.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 17. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,82 Meter, am 18. Juni Morgens
am Unterhaupt 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Juni Vorm. 0,77 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Juni. Am Pegel 0,79 Ntr.
Waſſerſtand der Slbe bei Hresden am 17 Juni 127 Cent. 2 Ellen 6 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 17. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in ver

haltnißmäßig gunſtiger Geſammthaltung und folgte in dieſer Beziehung den beru
higteren Meldungen die von London und Paris vorlagen. Die Courſe ſetzten auf
ſrekulativem Gebiet durchſchnittlich feſt ein und konnten theilweiſe auch etwas
anziehen. Jm wiiteren Verlaufe aber ermgttete die Haltung, namentlich in Ver-
folg der von Wien niedriger eintreffenden Courſe. Jn allen anderen Beziehungen
iſt die Geſammtſituation der Boörſe unverändert geblieben. Die Geſchäftsſtille
hat ſich eher noch etwas vergrößert, beſonders ſind in Caſſawerthen die Umſätze
außerſt geringfuügig geweſen. Nur vereinzelte Anlagepapiere hatten ſich regerer
Frage zu erfreuen. Auf interngtionalem Gebiet treten heute Franzoſen am
meiſten in Verkehr und wurden anfangs zu nicht unweſentlich beſſeren Courſen
lebhaft umgeſetzt, wie guch Creditaetien verhältnißmäßig lebhaft in recht feſter
Haltung umgingen. Spyater bußten dieſe wie auch Lombarden wieder etwas ein
und die Umſätze wurden geringer. Die fremden Fonds und Renten waren feſt
und ruhig; Turken Italiener wurden etwas beſſer und wie Oeſterreichiſche Ren-
ten ziemlich lebhaft gehandelt. Jn Deutſchen und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
in ländſchaftlichen Pfandbriefen geſtaltete ſich der Verkehr vereinzelt etwas umfang

cher z S räh S e e W rer erhig. Fur Eiſenbahnactien erga nur geringfugiger Begehr, der
die RheiniſchWeſtfaliſchen

Bahnen Berliner Deviſen, Galizier te. erwaähnt werden. Bankactien und In
duſtriepapiere verkehrten in ziemlich feſter Haltung ruhig, deren ſpekulative Devi-
ſen matter, aber etwas lebhafter waren. Viehmarktactien ziemlich belebt.

Leipziger Börſe vom 17. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1836 v.
1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 94,56 G. do. v. 1855 v. 00
3 86,50 P., do. v. 1847 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852—1868 v. 500
490 99,10 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1853 1868 v. 100
4 99,30 bz. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 5 103,80 bz.
do. v. 100 5 103,80 bz. do. LöbauZittauer Iit. A. 3 91 P., do. Lö
bauZittauer Lit. B. 49 99,50 P.

ehe

Berliner Vörſe vom 17. Juni.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe o 70 bz. Sächſiſche 94,/809
Staats Anleihe 4 998,50 bz. Schleſiſche Z 86,106G
Staatsſchuldſcheine 3 92,25 bz. do. rSt.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135,00 bz. GHeſſ. Pr.-Sch. à 40 236,00B Weſtpreuß./ ritterſch. 3 85,90 bz. B

t do. do. 45,40 bz.do. Ser. sdo. neue 4 (94,50 GPfandbriefe. do. do. (4 102,90G
Landſchaftl. Central. 4 95,60 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 96,40 bz. Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 86,806 Kur u. Neumarkiſche 4 98,2 z

do. 96,409 Pommerſche 414do. 4 102,106GHommerſche. Sreußiſche einW 34790 s Saat Weſtfäl. 99,006L 10,00 bz. B S chſiſche 4 (7,80 bz.Poſenſche, neue 4 94,80 bz. Schieſiſche 44 96,906G
Gcold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 20,54 bz. Fremde Banknoten 99,80 bz.Narolconsd'or 16,35 bz. Be do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
Jmperials 16,81 G Oeſterreich. Banknoten 183,90 bz.
Dollars 4,21G do. Silbergulden 187 ,50 bz.Ruſſiſche Banknoten 281,25

3

Wechſelcours vom 17. Juni.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam I 100 Fl. 8 Tage 171,85 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,60 bz.Paris I 100 Fres. 8 Tage 81,55 bz.Wien, öſterr, Wahrung 100 Fl. 8 Tage 183,30 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg I 100 S.-Rubel 3 Wochen 280,65 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 280,90 bz.

Deutſche Fonds. f. „Oeſt. Eredit. 100. 58. 357 „00 bz. B
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,60 bz. G do. LottAnl. 60 5 116,75 bz.
do, 35Fl.-Obl. 127,10 bz. G do. do. 61 304,006Baier. Pram.-Anl. 4 119,50 bz. ans Anleihe,71 72 5

Braunſchw.Pr.-Anl. --74,50 bz. IJtalieniſche Rente, 572,40 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 118,00 bz. do. TabacksObl. 6100,80 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,50 bz. G do. Tab.Reg.Ac.
Meining. 7 Fl.- Looſe 20,10B Rumänſer 8105,90 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51184,25 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5180, 25 bz
Amerikaner ruckz. 82. 6 (98,80G 99,00B do. Boden-Cred. 5092,40 bz. GOeſterr. PapierR. 4/564,306 do. Ricolai-Obl. 487 56 b

do. Silberrente A. (68,20 bz. ſTürkiſche Anleihe 66



Hypotheken Certifteate.
Anh. Landesb.-Hyv.-Pfdbr.
Unk. Pf. d. Prß P A.Bk.
uk. H P. Ido. do.Hyp. Schibſch.P e e

omm. Pr.Hyv.- riefeKdb. Pfobr. d. C.-B. e

Unk. do h
de do. ruckz. à 110
do. do do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
Se Bod.Cred.-Pfdbr.

do.
Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
grdage BankBank f. Rheinl. u. Wenff
Bergiſch- Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. ar r ſchaftdo. Makler-

Braunſchweiger Bank
do. Ereditbank

Breslauer
Centralbank fur Bauten

r Creditbanke dter Bank
ZettelbankDeſſau Creditbank, neue

do. Landesbank
Deukſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Gerager Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein

h e BankHyv.-B. e Hübner)Leipziger Tredi anſait

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein
WMeininger Creditbank

Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditOeſterr. Ereditanſtalt
Preußiſche Bankdo. VBoden-Eredit- Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.-A.
Prov DiscontoGeſ.
Sächſiſche Bank

do. Creditbank
Schleſiſcher Bankverein
Wenig BankWeimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

uthe edo. Eiſenbahn-Bau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Koöönigsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Koörbi isdorfer Zuckerfabrik
Maſch. -Fabrik Schwaezk

do. ESgells.
do. Freund
do. Wohlert

Nienburger Zuckerfabrik

Berliner rnAnAnhalt. er ſeh SGeſ.

Chemnitzer Maſch.-Fabrik
do. WerkzeugMaſch.F.Cröllwitzer alen

auer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Goörlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik

amburger Wagenbau
Hannov. Maſch. Anſtalt
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. Svpritfabrik
Nordhaäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.-B.
e rrent ne iſendhtte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften,

AachenHöngenec.
Arenberg, Berg än.Bergiſch. Markt ren
Bochum 4..do.do. Gußlahlfarrik
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o29
100,50 bz.
103,10 G
101, 10 bz. G
100 G
101,50 bz.
105,00 G
100,40 bz.
102,80 bz.
107,40 bz.102, /80 bz.

1016
103,40B
89, 10etw. bz.
102,50 G
98,50 G

u
4 87 7

125,25 bz. G
102,00 G

l

112,00 B
79,00 v.97, 006
72/2 bz.
155,75 bz.
92,90 bz.60, /00 bz. G
95 00B
102,40 bz.

128,50 bz. G131 /00 b. G
76,25 bz. G
73,50 B
82,00 bz. G
138,00 bz.10100 bz. G

401-5,50 1,50 bz.
149,75 bz.oo,00 bz. G

79,80 bz.
118,75 G
84,50 G
o4 10 bz. G
80, /00 bz. G
80/09 bz. G

e e e e

do

50,25 bz. G
20,00 bz. G
56,00 G
99,50 B
52,50 G
96,75 bz. G
30,00G
92,00 bz.
80,50 B
10,25 bz. G
11,00 bz. B15 /40B
1a1,006
34,00 G
132,50 G
23,50 G
44,50 bz. G
27,75 bz. B
12,00 bz.
85,00 bz. G

36,50 G
2,30 bz.

S60,00 bz.
33,90 e G

53,00B

e e e e

102,50 bz. G
220,00 G
25,60 bz. B

175 25 G174,00B
65,50 bz. B

Div. 74.

Bonifaeius 67,00 bz. BBoruſſia Bergwerk 168,00Braunſchweiger Kohlen 4 44,75 bz.
Centrum 7 4 44, 00BDeutſcher de „Verein 4
e Stahl t 5 3, 10 z. GDerkmodder bie 4 1106, 10 bz. G

Duxer n. 0 4 15,00BGelſenkirchener 17 (4 166,25 bz. BGeorgMarien Bergw. V. 88,00 bz. B
Harpener Bergbau-Geſ. 44 147,00 bz. B
ibernig 6 4 46,25 bz.örder Huttenverein 4 40 00 bz. B

Köln Muüſener Bergw. 4 25, 00 bz. G
aurahuütte 4 96838, 25 bz. G

Köni Wi lhelm 4 4 26 25B
Lauchhammer (4 223,25 b;.Louiſe Tiefbau 44 35,00etw. bz. G
Magdeburger 18 4 115,00 b.

7 4 58,70 b3.Mechernicher 12 4 135,258
Menden, Schwerte 4 51,00GStahlw. 6 442 006
re i Bergw., A 14 3830,60 bz.do. B. 144 65,00pigfe, Bergw. -Geſ. 10 4
Rhein. Naſſau, Berg. 7 1 75,00B
W m 7 14 317,50 bz. Gdo. St.Pr.-A. 7 (4 92/00 bz. Bgar vie I 4 506Eiſenwerk 0 4 28,00
Wiſſener St. Pr. 6 40,00B
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 11874

AachenMaſtricht 1 4 25 bz. GAltong Kieler 6 (4 10,50
Märkiſche 3 4 314,75484,50 bz.Berlin Anhalt s 4 1o6, 10 bz. G

Berlin-Görlitz 0 4 46, öo bz.Berlin Hamburg. 12 4 182,50 bz. B
BerlinPotsdam Magdes. 15 4 68,00etw. bz. G
Berlin-Stettin 9 i 4 136,10 bz. GBreslauSchwd.-Freib. 7 4 380,75 bz. G
CölnMindener 99,75alle-SorauGubener 0 4 114,75 bz. G

annover-Altenbekener 0 4 114,00 etw. bz. G
Markiſch-Poſener 0 4 221,00etw. bz. G
Magdeburg-Halberſtadt 4 66,40 bz.
Magdeburg Leinſiger 14 4 2211,50 b;.

ar t. B. 4 4 91,380 bz. Gn icderſch ſ.-Mark. gar. 4 (4 97,75B
Vordhauſen-Erfurt gar. 4 (4 31, 00 d. G
Oberſchleſiſche A. u. C. 12 3, 138,25 bz. G

12 31 127,00heute Südbahn. o 14 41,75 bz. G
Rechte e nferbghr 6 4 108,00etw. bz. G
Rvbeiniſche 8 4 1114 10 bz.do, B. gar. 4 4 93,30 bz.u a e 9 14argar oſen 4 4n 5 31,00 bz. GSaal Aünſtrutbahn 5 114,90 bz.

DWringer 7 4 113,90 n105,50B. 44 89, 60 bz.6. 4 100,25 5 G
Berlin- -Görlitzer St.Pr. 5 5 83,75 bz. B
alle-SorauGuben 0 3 31,00etw. bz. B
annoverAltenbeken 0 23,75 bz. Bdärkiſch-Poſener 0 5 56,00 bz. G

Wagdebur -Halberſtadt B. 3 3 63,10 bz. Go. 5 o /50 bez. G
Nordhauſen- Frfuet o 5 29,00 bz. GOſtoreuß. Sudbahn 0 5 79/00 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 5 1I110,20G
Amſterdam Rotterdam 6,0 4 105 10 bz.
J -Teplitz. 9 4 1106,00 bz.Baltiſche gar. 3 3 56,90 bz. G
Böhm. Weſtbahn 5/ gar.. 5 5 687,20 bz. GEliſabethWeſtbahn gar. 5 5 80, /40 bz.
ar CarlLdw. Wahn 8,50 5 105,75a105, 50 bz.
LuttichLimburg o 4 13,50 bz. G
MainzLudwigshafen 6 4 1103,60 bz.Oeſterr.-Franz Staatsbahn 8 4 àu1413ali vo bz.

do. Nordweſtb ahn 5 5 268,80 b.
do. (5) 5 109,Reichenb. „Pardub. al ar. a 4 65 40 b

Rumanier 2 4 34,70 bz. Bn t an reS om 1 4 2-93-Turnau Prager 4 4 4417,50 b.
r V Wien 4 255,50 bz.Eiſenb.-Priorit.- Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
m Maſtrichter a 91,756GII. Em,. 5 99, 00 bz. G

III. Em 5 (99, 006en Maärkiſche J. Ser. 4, S n
I. S. v. St. 3“/, gar. 31 84,00 Gr i S. P. do. 3 84, 006

do. x Ser. 4 98, 906do. Ser. a 98 ]90 bz.do. v. Ser 5 102,90 bz.do. Aach. ſeid J Ser. 4 91,506G
do. II. Ser 97/006do. Dort beſ. J. Ser. 4 40 bz.
do. II. Ser a 98, 00Bdo. Vorddahn (Frdr. W 5 *105, 30 bz. B

Berli r I. mu -Potsd.-M. A. u. J
do.
do.

Berlin- Stettin I. Em.
dö. Em, gar. 3z i Em. do.

o.

do. VI. Em.
Bresl.Schw.-Freib.
m Mindener

do.
G.

I. Em.
II. Em.

do.

III. Em.
do.

do. 3 gar. IV. Em.
HalleSorau-Gubener
MarkiſchPoſenerMagdeburg- Halberſtädter

do. do. v. 1865do. do. v. 1873Masdebg..H.-Wiktenberge

Magdeburg- 6 III. Em.

r MileteNie erſchleſſſch M

do. Ser. à 62!,do. i. I, u. II. S.
Oberſchleſiſche h

Bri r 3riegReißeCoſel- alen

S targged Poſen
I. Em.tutegwe Sädbaha

u OderuferRheiniſchedo. II. Em. v. Staat dar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 u. 64
do, do. v. 1865

RheinNahe v. St. gr. I. Em.
Schleswig- Holſtelner
Sringer

IV. Em. v. St. gar.

102,75 bz.

92,25B
90,80 bz.9800B
101,00 B
93,25 dz. B
93, 25 bz. B
103, 75 G
92, 45 bz.
96 10 bz. G

100,50 G
92,50 G
9400 bz. B

2 98,75 G
97/90 bz. G

97,90 dz.72/50 bz.
100,00 G

96,00 bz.

96,50 G
93, /508

93,50B

101,30B
2100,00 bz. B102, 20B

103/906

104,00 bz.

99,90 v.
99,90 bz.
99,90 bz.
104,006

r d]m—m7

en
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r. 100/506

100,50G

Themnitz-Komotau
r Be enb. Silberdo. Em.
DuxPragſal Cad, Ludw./B

do. do. gar. II. Cm.do. do. gar. III. Em.
do. do. gar. IV. Em.Kaſchau St erberg gar

PilſenPrieſenUngar. gar.
do. Oſtbahn r

Lemberg-Czernowitz m
do.

do. do. III.Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.
neue gar.

do. neueDer Nordweſtb., gar.

galt I z lwethai
eichenberg-Pard.a n Kudolf B. gar.
do. 1872er gar.Sudöſt. B. (Lomb.) gar.
do. do. neue gar.
do. do. SObl. gar.

CharkowAſow gar.
do. in S à 6, 24. gar.

CharkowKrementſchug gar.
JelezDrel gar.
JelezWoroneſch
KoslowWoroneſ
KurskCharkow gar.
KurskKiew gar.
MoskoRjaſan gar.
MoskoSmolensk gar.
Rybinsk Bologoye

do. II. Em

Dr.

Sir -Koslow gar.
SchujaJwanowo gar.
Schwz. Centr. u. rdoſt.
WarſchauTerespol
WarſchauWienerdo. III. em.

erveeeeerrereeesere h

z

55,00 bz.
65, /50 dz.
51/80 bz. G

23,00 G
93 10 bz.
91/50 bz. G

88,80 bz. G
88,80B7540 bz. G

70,00G64,70 bz. G

60,40 bz. G72, /75 bz. G
76 206
6810 bz.

321,00 bz. G311 22
97, 45 bz. G
85/50 dz.

84,50 z. B
79,25 G
77 006
236,00 bz. G

236,50 bz. G
77,75 b.
106,25 G
100,20 G
100, /106
100 256
100 006
100 75 bz.
100/256
101,10 bz. G
101,75 bz.
100,60 bz. G
90,60 bz. G85,/20 d. G

ſo rrrer von 1872
von 1874Brunn Roſſtzer von 1872

Buſchtiehrader, alte
r von 1871von 1872ihn e Nordbahn

Graz-Köflacher von 1872

von 1873



Hekanntmachungen.

Domänen Verpachtung.
Die zum Herzoglich Anhaltiſchen Haus-Fideicommiß gehörige Do treffenden Terminstage,

n hoch gelegten zwei Vorwerken Rothehans und Grünehof,
bhnweit der Städte Wörlitz, Wittenberg und der Eiſenbahnſta-

on Bergkwitz belegen, ſoll mit Wohn Wirthſchafts und Braue-
eigebäuden,

4 Hectar 76 Ar 19 OMeter Hof- und Bauſtellen,

7 20 95 BVurten,4627 12 5895 Acer,169 321 78 Wieſen (incl. 5 Hectare Wallnutzung),
tun 8 80 Hutung,8 56 79 Holzung,355 14 Gruben, Plätzen und Teichen,
12 72 66 Wegen und Gräben,

776 Hectar 15
ferner mit der Stoppelhutung auf 257 Hectar 39 Ar 88 Meter an ſenthore zu Fahrendorf bei Dür-
derweit verpachteten Herzoglichen Aeckern, mit dem Feld, Garten und renberg wird für den Monat Auguſt
Bauminventar, auf die 18 Jahre von Johannis 1876 bis dahin 1894 eine Kreiſelpumpe mit Loco-

mobile zu leihen geſucht.

Ar 16 ODMeter in Summa

öffentlich auf Meiſtgebot verpachtet werden.
Wir haben Termin hierzu auf

Sonnabend den 10. Juli d. J.
früh 10 bis 12 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer im Herzoglichen Schloſſe hierſelbſt anbe-
raumt, und laden Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu ein, daß die
Pachtbedingungen in unſerer Kanzlei eingeſehen oder gegen Erlegung

von 9 Mark Copialien von derſelben bezogen werden können.
Ein jeder Pachtbewerber hat ſich vor dem Termin über ſeine Qua-

lification als Landwirth und über ſeine Vermögensverhältniſſe auszu-
weiſen, auch eine Bietungscaution von 3000 Mark zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung wird der Nachweis eines disponiblen
Vermögens von 150,000 Mark beanſprucht.

Deſſau, den 2. Juni 1875.
Herzogliche Hof- Domänen -Kammer.

25 26 42
7

v 682 79
0 II 86 28419 Hektar 66 Ar 04 M.

Domainenverpachtung.
Die Fürſtl. Schwarzburg'ſchen Domainen Arnſtadt und Witz-

leben ſollen vom 24. Juni 1876 auf 18 Jahre,
1894, im Wege öffentlicher Licitation anderweit verpachtet werden.

Die Domaine Arnſtadt liegt in der Stadt Arnſtadt und an
der Eiſenbahnſtation gleiches Namens.
werk Eichburg.

Sie enthält mit dem Vorwerke
a. die nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude,
b. an Areal nach den Separations-Extracten:

381 Hektar 43 Ar 46 M. Artland, wovon indeß ca. 67 Hekt.

Zu derſelben gehört das Vor-

bisher als Weideland benutzt worden,
Wieſen,
Gärten,
Lehden und Unland,
Teichfläche,
Grundfläche der Höfe u. Gebäude,
überhaupt oder

1643 Morgen 116 (DRuthen,
e. eine Mühle für den Haus und Wirthſchaftsbedarf,
d. ein angemeſſenes Feld- und Bauminventar.

Zur Licitation dieſer Domaine iſt Termin auf
den 28. Juni d. J.

128 Hektar 03 Ar 57 M.

3 7 950 180 63 I 83 II8 18 453 182 200 49 260 I 70 92 I175 Hektar 81 Ar 46 DM

anberaumt und das Angebot auf 24,000 Mark feſtgeſetzt worden. Die
Bieter haben ein disponibles Vermögen von 90,000 M. nachzuweiſen.

2

Die Domaine Witzleben liegt 1, Meile von der Stadt Arn-
ſtadt und Meile von der Stadt Stadt Jlm.

Sie enthält
a. die nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude,
b. an Areal:

Artland,
Wieſen,
Gärten,
Obſtpflanzungen,
Buſchholz,

Grundfläche der Höfe und Gebäude,

überhaupt, oder
571 Morgen 18 [Ruthen,

c. ein angemeſſenes Feldinventar.
Zur Licitation von Witzleben iſt Termin auf

den S. J
anberaumt und das Angebot auf 7400 Mark feſtgeſetzt worden.
Bieter haben ein disponibles Vermögen von 30,000 M. nachzuweiſen. meinte Offerten

Reitbahnſtraße 43

uli d. J. dite

Beide Domainen ſind ſeparirt.
Die Licitationstermine werden in unſerm Geſchäftslokale von dem

1 1e Rehsen nebſt Schäferei Gohranu und den zur Pachtung nachzuweiſen.

alſo bis 24. Juni

Herrn Regierlngsraky ur vgrvr
11 Uhr und ſchließen Nachmittags 1 Uhr.

Die Licitanten haben ihr Vermögen ſowie ihre ſonſtige Qualifica
tion dem genannten Commiſſar in dem bezeichneten Lokale an dem be-

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr,
Die Licitations- und Pachtbedingungen nebſt Jnventa-

rien und Karten können mit Ausnahme der Sonn und Feſttage täg-
lich in unſerer Kanzlei eingeſehen, von den Bedingungen und Jnven-
tarien auch Abſchriften gegen Erſtattung von 5 Mark Copialien bezo-
gen werden.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte ſteht den Herren Pachtluſtigen
zu jeder Zeit frei auf ihren Wunſch und ihre Koſten wird ihnen auch
von den gegenwärtigen Herren Pächtern ein feldkundiger Mann zur
Verfügung geſtellt werden.

Sondershauſen, den 24. Mai 1875.
Fürſtl. Schwarzb. Miniſterium, Finanz abtheilung.

gez. R. v. Wolffersdorff.

Behufs Erneuerung der Schleu- Jm Gräflichen Marſtall zu Stol-
berg a/Harz verkäuflich:

1. Engliſcher Dunkelfuchs-Wal-
lach, 5 F. 7 3. groß, auffallend
ſchön und kräftig

2. Galiziſcher Dunkelfuchs Wal-
lach, 5 F. 3 3., elegant u. kräftig

3. Beberbecker Schimmelſtute, 5

Offerten mit Preisforderung wolle
man bis zum 5. Juli d. J. 11 Uhr
bei dem Unterzeichneten einſenden,

der etwa erſchienenen Betheiligten
woſelbſt zu dieſer Zeit im Beiſein F. 4 3., elegant und kräftig;

4. Scheck-Ponny, ſehr ſchön.
Die Pferde ſind geſund, knochen-

rein und
die Eröffnung der Offerten vorge-
nommen werden wird.

Merſeburg, d. 17. Juni 1875.
Der Bauinſpector

Danner.

Kirſchenverpachtung.Die diesjährigen Kirſchen g.

hieſigen Communal-Anpflanzungen
ſollen

Mittwoch, den 23. Juni er.
Vormittags 10 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen im Wege des Meiſt-
gebots gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Querfurt, d. 12. Juni 1875.
Der Magiſtrat.
Pacht- Geſuch

eines Material-Geſchäftes.
Von einem jungen ſtrebſamen

Kaufmann wird ein ſchon beſtehen-
des, rentables Materialgeſchäft in
einer Kreis- oder Garniſonſtadt
möglichſt bald zu pachten geſucht.

Gef. Offert. sub H. 5,795 b.
bitte an Haasenstein G
Vogler in Halle a/S. zu
ſenden.

Eine Domänen- Pachtung

von 1000 Morgen beſtem
Rübenboden ſoll entweder ſofort
oder nach der Erndte auf 13
Jahre ceedirt werden. Zucker
fabrik eine Viertelſtunde entlegen.
Pachtverhältniß in jeder Beziehung Materialwaaren-, Spiri-
günſtig. Offerten sub R. J. tuoſen- u. Cigarren Geſchäft
Nr. 500. befördert die Annon- einen tüchtigen jungen Mann als
cen- Expedition vonIlaasen- Commis, welchererſt kürzlich ſeine
stein W Vogler, Malle a/S. Lehrzeit beendet hat.

Cöthen, d. 15. Juni 1875.
Guſtav Baſchleben.

Gaſthofs- Verpachtung.
Ver änderungshalber bin ich geſon

nen, meinen zu Jeßnitz i/Anh., an
der Hauptſtraße belegenen, von mir
ſelbſt ſeit 30 Jahren bewirthſchafte-
ten Gaſthof „zum goldnen Lamm“
mit großem Tanzſaal, Billard, Gaſt,
Wohn und Logirzimmern, überbau-
ter Kegelbahn, Scheune und Stal-
lung für 30 Pferde in dem hierzu
auf Donnerstag den 1. Juli e.

Donnerstag d. 24. Juni C.
ſollen im Finke'ſchen Gute in
Reuden: Pferde, Kühe, Kälber,
Schweine, Wagen, Ackergeräthe,
Dreſch und Reinigungsmaſchinen,
Stroh, ſowie eine Partie Bretter
und Nutzhölzer öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.

II
ausgewählt ſtarkes Vieh zur Maſt,
hat Anfangs Juli abzulaſſen
W. BRandelow auf Lehſten

bei Stavenhagen in Mecklenburg.

Ein unverheiratheter Hofemei-
ſter wird zum baldigen Antritt
geſucht. Qualifizirte Bewerber ha-
ben ſich beim Jnſpektor Vorhauer,
Rittergut Salſitz, zu melden.

Die Zuckerfabrik Zeitz.
Tüchtige Landwirth-

chafterinnen hatten bei
hoh. Gehalt ſelbſt. Stell. Baldige
Meld. erb. das Nachw.-Comt. v.
Emma Lerche, Ilallea/8.,
gr. Klausſtraße 28.

Zum 1. October ſuche für mein

Mein vor drei Jahren erſtandenes
Grundſtück, bis dahin als Gärtnerei
benutzt, bin ich willens wieder zu
verkaufen. Reflectanten wollen ſich
an mich ſelbſt wenden.

Löbejün.

Ein flottes
Cigarren Geschäft

in Chemnitz, mit feiner ſolider
Kundſchaft, vorzügliche Lage, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber ſofort
billig verkauft werden. Ernſtge-

beliebe man unter
Herrn F. Hecht,

in Chemnitz

Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof ſelbſt
anberaumten Termine zu verpachten,
wozu Pachtliebhaber hierdurch einge
laden werden.
Jeßnitz i/Anh. Fr. Sturm.

B. II. 45. an

zu richten.

-„]unn
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und Karten sind in Auswahl vorräthig:

Halle in der Pfefferschen Buchhanälung.
o

5 4
2 ce

bei Carlsbachl,
Reinster alkalischer Sauerbruon,

wird bei
als krankheiten, Magensäure, Magenkrampf,
Keuchhusten und Scharlach der Kinder,
Rlasonkatarrh und chronischem Katarrh der Luftwege,

ferner mit
Carlsbader Sprudelsalz, als angenehmes, gelind auflösendes Mittel

nach Verordnung des Arztes mit oder ohne Mileh,
endlich als das brillanteste

BErfrischungsgetränk für reconvalescente Männer, Frauen und kin-
der zu allen Tageszeiten und für alle Fälle wo reines
Trinkwasser fehlt, unschätzbar bestens empfohlen.

Versendung nur is Original-Glasflaschen durch den Besitzer
Heinrich Mattoni in Carlsbad, Böhmen,

Lager bei Herren Helmbold Co. in Halle a/S. Leipzigerstr.
zddddjjzi

Preisgekrönte Fabrikate der
Königl. Hof Pianoforte Fabriken

V. M.. HB II
v

ſ. Biese,
Berlin.

a. Sollwochlten,

Berlin.

haltiger Auswahl unter 5jähriger Garantie bestens empfohlen

Magazin im Fest'schen Etablissement,

Die
„Zeitzer Zeitung“

(das am hieſigen Orte in größter Auflage
erſcheinende Blatt)

empfiehlt ſich allen verehrl. Behörden und Privaten bei
ſeiner weiten Verbreitung als wirkſamſtes Publikations-
mittel. Jnſertions- Gebühren pro Zeile 15 Pfge.Zeitz, im Juni 1875 Die Expedition der Zritzer Zeitung.

Fr. Richter

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Ientze, Schmeerſtr. 36.

ja O vor Schiedmayer Söhne, Stuttgart
(Ehbrendiplom Wien), sowie auch billigere Fabrikate hält in reich-

m Miene in Aschersleben,

Fabrikat der Papierwäsohofabrik

un ſind zu Originalpreiſen zu beziehen bei

u. 3 belegenen Wohnhäuſer ſind zu
verkaufen.

SanGuſtav-Adolf-Verein.
Der Halle'ſche Zweigverein zur evangeliſchen Guſtav-Adolf-Stif

tung wird ſeine diesjährige GeneralVerſammlung Montag
den 21. Juni er. um 6 Uhr Nachmittags im kleinen Saale der
Stadtſchießgraben- Geſellſchaft halten, wozu wir die ſtimm
berechtigten Mitglieder, d. h. alle, welche ſich zu einem beliebigen jähr-
lichen Beitrag verpflichten, hierdurch gebührend und ergebenſt einla den

Tagesordnung Rechnungs-Abnahme, Jahresbericht,
Verwendung des Einnahme Ueberſchuſſes, Wahlen zur Ergänzun
des Vorſtandes und zur Beſchickung der Provinzial Verſammlung,
Beſchluß über Beibehaltung oder Abänderung des bisherigen Verthej
lungs-Modus für den Provinzial Verein. Der Vorſtand.

Auf der Grube „Reuglücker Verein be
Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.

Die Jnhaber der ationender Prag-Duxer Eiſenbahngeſellſchaft,
welche ſich gemeinſamen Schritten zur Abwehr der drohenden Umwan-
delung ihrer Prioritätsobligationen in Prioritätsactien anſchließen wollen
werden gebeten ihre Adreſſen bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. niederlegen zu wolen.

Für eine Conditorei wird zumStempelpressen 1. Juli ein junges anſtänd. Mäd-
zum Preſſen des Namens oder der Den als r S und
Firma in erhabener Schrift auf Pa- W. et zur Serpiren geſucht. Gef.
ier, ſowie Blauſtempel und Offerten unter M. B. 231. poſtla-
W gernd Aſchersleben erbeten.

Eine resp. zwei Baustellen, vor-
zügliche Lage, 140 Fuss Strassen-
front, zu verkaufen. Auskunft Gar-

tengasse 6 beim Glasermeister
Messer.

Königl. Theater in Lauehstäcdt.
Sonntag den 20. d. M. „Ein
Luſtſpiel“, Luſtſpiel in 5 Acten

Datumſtempel empfiehlt

Otto Unbekang
Kleinſchmieden.

5Fabrik u. Lager von Benedix. Anfang 5 Uhr.
aller Arten 4 Die Direetion.S

wo Sonnabend d. 19. Juni v. 8 Uhr Ab.2 5r ren u J jan Generalverſammlung auf

5 9 dem Jägerberge.

7 i desRest r nen Je4 2. hKestauration z. Feldschlösschen, Jta5 Sonnengohir e z Sonntag den 20. Juni ladet zum Dre

4 8 Schweinauskegeln ſöhnergebenſt ein erſteFr. Ruckloff. gen,
Sonntag d. 20. Juni Ab. 7 Uhr

Concert in Frankleben
im Gaſthauſe des Herrn Pfeil.
Zum Beſten des Peſtalozzi-

Vereins der Provinz Sachſen.
Entree 50 (5

von Mey Edlich e e ein Plagwita-Leipais Familien Kachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Morgen 8 Uhr wurde
meine liebe Frau Sara von einem
kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Alb. Salym und Frau.

Budolph Sachs ebo.

e ee e rre

AIbert Aensel, Leipzigerſtr. I.
Meine in der Blumenſtraße Nr. 2

Fr. Kuhnt, Steinweg 33.

am Markt 11.

Werthmann's Hotel,
tat G Kloſtergaſſe 1.

m k. jetzt ab zu vermiethen und am jahre. Jhren vielen Freunden undin nächſter Nähe der u Dre Theater 1. October zu beziehen Bekannten zeigt dies ſtatt beſonde-
Comfortabel eingerichtete Fremdenzimmer.

Hotel mit elegantem und feinem Reſtaurant verbunden.
Speise Salon Table d'höte 1 Uhr Billard Zimmer.

Feine Weine, vorz. Biere und eine gute Küche.

ſtehend aus 5 Stuben 3 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör, mit
Benutzung des Gartens,

Das Soolbad Julza,

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 97, Uhr ver-

ſchied ſanft nach viertägigem Kran
kenlager meine liebe Frau Thekla
geb. Götze in ihrem 37. Lebens-

Eine herrſchaftliche Wohnung, be

iſt von

Wörmlitzerſtraße Nr. 6. rer Meldung an
Carl Voeck nebſt Familie.
Halle, d. 17. Juni 1875.

TodesAnzeige.ationsort der Thüringiſchen Eiſen
Ganz beſonders empfehle ich ein hochfeines

W Pilſener Bier aus dem Bürgerlichen Brauhaus.
I. W'erthmannm, Beſitzer.

Blasebälgegr. Ausw. b. Gothſch, Klausthor.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Wer ſich wahrhaft de-
lektiren will, der kaufe von
den deliziöſen Nenen Is-
länder zeringen aus der
Heringshandlung v. Roltze.

bahn, in einer lieblichen, gegen Wind
geſchützten Thalmulde der Jlm ge-
legen, iſt mit ſeinen rühmlichſt be
kannten Jod und Brom enthal-
tenden Soolquellen Anfang
Mai d. J. eröffnet. Als Badeärzte
fungiren Sanitätsrath Dr. Beyer

und Dr. Saenger.
Die Badedirection.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſtern Abend 9 Uhr endete Gott
nach längerem Leiden durch einen
ſanften Tod das Leben meiner gu-
ten Frau Amande geb. Bart-

Theilnahme bittend anzeige.
Liſſen, den 17. Juni 1875.

Heinrich Stolle, Lehrer.

Erſte Beilage.

muß, was ich Verwandten und
Bekannten tiefbetrübt und um ſtille



ldolf-Stif
Nontag
Saale der
die ſtimm-
igen jähr
einlad

Schen,

t zum

Erſte Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagt).
Halle, Sonnabend

e gravbiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Salz Zrg, den 18. Juni. Dr. Sigl, der Re-

dacteur des Baierſchen „Vaterland“, iſt auf Grund
eines faſt einſtimmigen „Nichtſchuldig“ der Geſchwore-
nen von der grlage der Majeſtätsbeleidigung freige-

rochen worden. er Urtheilsſpruch erfolgte NachtsW Uhr. 4 s zZur Lage.
Engliſche Blätter haben in dieſen Tagen zu berichten gewußt, daß

zwiſchen Rußland und England bezüglich der central aſiatiſchen
Frage eine „Konvention“ zu Stande gekommen ſei, welche die Ab-
grenzung einer beiderſeits anerkannren Neutralitätszone zum Gegenſtande
habe, über die hinaus ein weiteres Vordringen weder dem einen noch
dem andern Theile geſtattet ſei. Der Gedanke iſt bekanntlich nicht neu
und ſchon in früheren Stadien öfter, wenn auch nur in hypothetiſcher
Form zur Sprache gebracht worden. Daß er jetzt wiederum und zwar
mit einer gewiſſen Oſtentation in den Vordergrund gezogen wird, hängt
augenſcheinlich weniger mit dem Jntereſſe an der centralaſiatiſchen Frage
als mit gewiſſen luftigen Folgerungen zuſammen, die ſich freilich im
Widerſpruche mit offenkundigen Erſcheinungen an dieſe Thatſache knü-
pfen ließen. Die ultramontane und deutſchfeindliche Preſſe hält ſehr
ſorgſam darauf, daß die betreffende Nachricht der engliſchen Blätter
nicht angezweifelt werde und die „Germania“ bemühte ſich geſtern
ſogar ihre Leſer durch allerlei geheimnißvolle Andeutungen über ihr zu
Theil gewordene „Eröffnungen“ in Spannung zu verſetzen. Alle ſolche
Tendenzmanöver ändern indeß nichts an den Thatſachen, die früher
oder ſpäter doch an's Licht kommen müſſen. Dieſe letzteren aber recht-
fertigen die Mittheiluagen der „Morning Poſt“ und des „Court-Jour-
nals“ in keiner Weiſe. Man würde es in Deutſchland gewiß nur mit
Befriedigung ſehen, wenn eine Konvention zwiſchen den beiden rivali
ſirenden Mächten in der That zu Stande käme, wie es denn auch in
hieſigen informirten Kreiſen längſt bekannt iſt, daß die deutſche Reichs
regierung bei jeder paſſenden Gelegenheit ihren vermittelnden Einfluß
auf die Kabinete in London und St. Petersburg geübt hat. Thatſäch-
lich aber exiſtirt, wie uns von guter Seite beſtätigt wird, eine ſolche
Konvention zur Zeit noch nicht, wenn auch das gegenwärtige Verhält
niß England's zu Rußland einer Verſtändigung ſehr zu Statten kommt.
Daß die nothwendige Folge einer ſolchen die Heranziehung Englands
zu der Politik der Dreikaiſermächte und nicht etwa eine Erſchütterung
des Bündniſſes der letzteren ſein würde, wird für unbefangene Beur-
theiler keines Beweiſes bedürfen. Ebenſowenig wie die Annäherung
Jtalien's an Oeſterreich und diejenige Schweden's an Deutſchland das
Dreikaiſerbündniß in Frage geſtellt haben, würde dies durch die Ver
ſöhnung Rußlands mit England geſchehen. Was aber in den beiden
erſten Fällen eingetreten iſt, würde ſich auch in dem letzten wieder zei
gen, nämlich eine Ausdehnung der gemeinſamen Politik des Drei-Kai-
ſerbündniſſes auf jeden Staat, der mit irgend einer der drei verbünde-
ten Mächte in engere freundſchaftliche Beziehung tritt.

Der Handelsminiſter hat, wie verlautet, von den Verwaltungsbe-
hörden des Küſtengebietes ein Gutachten zur Beantwortung der Frage
verlangt, wie man den Unglücks fällen zur See, welche theils durch
mangelhafte Ausrüſtung der Schiffe, theils durch Unfähigkeit der Schiffs-
leitung herbeigeführt werden, zuvorkommen könne. Die Frage iſt ſchon
öfters angeregt worden, konnte aber bei der Schwierigkeit ihrer Beant-
wortung noch nicht geſetzlich geregelt werden. Zu dem Erlaß des
Miniſters gab insbeſondere der Zuſammenſtoß zweier Schiffe in der
Oſtſee Veranlaſſung, bei dem es ſich nachträglich herausſtellte, daß die
drei dabei umgekommenen Perſonen gerettet worden wären, wenn die
auf dem Schiff befindlichen Boote in Ordnung geweſen wären. Auch
das zweite Schiff wäre beinahe zu Grunde gegangen, weil der Führer
des Schiffes ſowohl als der Maſchiniſt mit der Einrichtung der Dampf-
maſchine deſſelben nicht hinreichend bekannt waren. Solchen Vorkomm-
niſſen ſoll künftig begegnet werden und als vorbeugende Maßregeln
namentlich folgende in Betracht gezogen werden. Der Erlaß reichsge-
ſetzlicher Vorſchriften über die Ausrüſtung der Seeſchiffe mit Booten
und über die Verpflichtung der Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen, vor
der Zulaſſung zum Gewerbebetriebe den Beſitz der dazu erforderlichen
Kenntniſſe nachzuweiſen, ſowie ferner eine Ergänzung der über die Prü-
fung der Seeſchiffer und See-Steuerleute beſtehenden Vorſchriften dahin,
daß bei denjenigen, welche auf Dampfſchiffen als Seeſchiffer oder See
ſteuermann zu fungiren befähigt ſein wollen, die Prüfung auch auf die
Kenntniß der Maſchinenkunde zu richten ſei. Dieſe Fragen ſollen die
Provinzialregierungen einer Prüfung unterziehen und ihre Aeußerungen
darüber durch die Navigationsſchuldirektoren zu Altona, Danzig und
Leer der Centralbehörde übermitteln.

Gleichzeitig mit dem Prozeß Arnim in Berlin iſt in Wien die
Verhandlung gegen Wieſin ger geführt worden. Dieſe Verhandlung
hat ſich zu einer juriſtiſchen Humoreske ganz eigener Art geſtaltet. Die
erſten Nachrichten, die über Wieſinger in die Welt gingen, ſchienen auf
einen Nachfolger Kullmann's und eine neue Gefährdung des Lebens des
Reichskanzlers hinzuweiſen die Jeſuiten, welche Wieſinger für ſeinen
Mordplan gewinnen wollte, gaben dann den düſtern Hintergrund dieſer
Begebenheit ab. Unter den gewandten Händen der öſterreichiſchenJuſtiz hat ſich aber dieſes Bild gänzlich verändert, und Wieſinger er-

ſchien auf der Anklagebank, nicht als der Betreibung eines Attentats

den 19. Juni 1875.

gegen Fürſt Bismarck, ſondern eines Angriffes auf die Ehre und Ach-
tung beſchuldigt, welche dem Jeſuitenorden gebühre und an welcher die
ſer Orden betrügeriſcher Weiſe von Wieſinger geſchädigt werden ſollte.
Natürlich gab der Wiener Gerichtshof auf dieſe Anklage ein freiſprechen
des Urtheil. Wir haben keine Urſache, an den thatſächlichen Feſtſtellun
gen, wie ſie in dem Wiener Gerichte erhoben wurden, zu zweifeln
Wieſinger mag den Verſuch gemacht haben, von den Jeſuiten irgend
ein kompromittirendes Papier zu erlangen, daß er auf die eine oder die
andere Weiſe zu verwerthen beabſichtigte. Der Jeſuitenorden hat es
jedoch nicht für angezeigt gefunden den Angriff, welchen Wieſinger ge
gen ſeine Reputation an Ehre und Klugheit beging, ſtrafrechtlich zu
verfolgen. Es hätte in der That daraus eine intereſſante Verhandlung
ſich entſpinnen können. Der Unterſchied zwiſchen dem Fall Duchesne
und dem Fall Wieſinger liegt offenbar darin, daß die Ernſtlichkeit, ein
Attentat herbeizuführen, im Falle Wieſinger durch richterlichen Ausſpruch
verneint wurde, während die Hypotheſe eines ſolchen Willens bei Du-
chesne immer noch beſtehen blieb.

Die italieniſche Deputirtenkammer hat ſowohl Garibaldi's
Tiberprojecte genehmigt, als auch die Discuſſion des Sicherheitsgeſetzes
durch Annahme des Antrages Piſanelli beendet. Mit dem erſten Be
ſchluſſe iſt freilich nicht geſagt, daß nun auch die Ausführung geſichert
ſei, der zweite iſt für das Miniſterium Minghetti von Bedeutung. Der
Antrag Piſanelli änderte bekanntlich die Regierung dahin ab, daß er
nur die Verhaftung von Verwarnten geſtattet. Von durchſchagendem
Erfolg für die Herſtellung der Ordnung in Jtalien iſt weder das Eine
noch das andere. Die parlamentariſche Schwierigkeit aber, und hierauf
kam es dem Miniſterium an, iſt beſeitigt. Bereits früher hatte, wie
bekannt, der Miniſterpräſident erklärt, daß die Regierung die Löſung der
Frage durch Annahme des Antrages Piſanelli acceptire.

Berlin, den 17. Juni.
DN. Wie in jedem Jahre, ſo wird ſich auch diesmal der Miniſter

des Jnnern Graf zu Eulenburg während der Anweſenheit des
Kaiſers in Ems zu einem mehrtägigen Aufenthalt dorthin begeben,
um in der Nähe des Monarchen zu ſein. Dieſer Beſuch ſteht nicht
mit einem Kur oder Erholungszweck in Verbindung, ſondern entſpricht
dem alljährlich ausgedrückten Wunſche des Kaiſers, in jenen Tagen, in
denen die Erinnerung an den Benedetti'ſchen Vorfall wiederkehrt, den
Grafen zu Eulenburg, der ſich zufällig im Sommer 1870 in Ems be
fand, in ſeiner Umgebung zu ſehen. Der Miniſter wird, wie wir hö-
ren, bereits in den nächſten Tagen abreiſen und hier nur ſo lange ver
weilen, bis die Berichte, die zur Erlangung der königlichen Sanktion
für die neuen Verwaltungsgeſetze erforderlich ſind, fertig geſtellt ſein
werden. Von den Mitgliedern des Staatsminiſteriums werden dann
vorläufig nur der Juſtizminiſter und der Finanzminiſter zurück bleiben,
damit die Regierung für etwa unvorhergeſehene Fälle in der Haupt-
ſtadt nicht unvertreten; iſt. Nach Rückkehr anderer Reſſort-
chefs werden alsdann auch dieſe beiden Miniſter einen längeren Urlaub
antreten, da das Slaatsminiſterium als ſolches ſeine Sitzungen erſt im
Herbſte wieder aufnehmen wird.

Es ſteht nun feſt, daß die Zwei-Thaler- Stücke (3 Gulden-
ſtücke) eingezogen werden ſollen, und wie der Finanzminiſter bereits die
preußiſchen Steuer u. ſ. w. Caſſen deßhalb mit Anweiſung verſehen
hat, ſo ergeht nun auch gleiche Anweiſung an die Reichscaſſen. Die
ZweiThalerſtücke waren die erſten Anfänge einer deutſchen Münzeini-
gung, welche 1838 für das Gebiet des damaligen Zollvereins einge-
führt wurde und der 1857 auch Oeſterreich beitrat, als die Vereinsthaler
zur Ausprägung gelangten.

Die in mehreren Zeitungen kürzlich wiedergegebenen Klagen über
Beeinträchtigungen der deutſchen Nordſeefiſcherei durch fremde
Fiſcher entbehren der „N. A. Ztg.“ zufolge, ſoweit bis jetzt bekannr,
einer thatſächlichen Begründung und ſcheinen vielmehr aus der Beſorg-
niß vor der Wiederkehr früherer Vorkommniſſe entſprungen zu ſein.

Berlin iſt abermals um eine Eiſenbahnlinie von Bedeutung reicher
geworden; heute iſt der erſte Zug von hier auf der Berlin-Dresde-
ner Bahn direkt nach Dresden abgelaſſen worden. Die feierliche
Eröffnung der Strecke für den Perſonenverkehr wird am nächſten
Sonntag den 20. d. Mts. ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Nach amtlichen Liſten ſind 1874 in Berlin 78,857 Perſonen

zur Haft gebracht. Von dieſer Zahl ſind 19,009 (darunter 10,778
Männer und 8231 Frauen) wegen Trunkenheit und Geſetzwidrigkeit,
15,746 darunter 9340 Männer und 6106 Frauen) wegen einfacher
Trunkenheit, in Summa alſo 31,757 Menſchen davon 14,637 weib-
lichen Geſchlechts, wegen Trunkenheit verhaftet.

Es iſt bekannt, daß am Tage der Hinrichtung Ludwig's XVI.
der Sttrick, mit welchem ihm die Hände gebunden waren, von dem
Scharfrichter Samſon ſorgfältig aufgehoben wurde. Dieſer Strick, wel
chen er zehn Jahre ſpäter einem Sammler ſolcher Dinge, Herrn Hein-
rich Bayer, ſchenkte, wurde am 13. Juni bei einer Verſteigerung von
dem jungen Lord Erford, welcher deshalb eigens nach Paris kam, für
den Preis von 8000 Francs erſtanden.



Carl Ehregott 8 We dem Schwurgericht
in eſſau.Deſſau, 15. Juni. Jn der u 7 Sitzung des Schwurgerichts ſtand der

ruühere Tiſchier Carl Ehregott Raspe aus Zeitz wegen neunfachen
etruges und eines Betrugsverſuches im wiederholten Ruckfalle unter Anklage.

Der Angeklagte wurde ſchon als Kind in die heimathliche Beſſerungsanſtalt
und 1834 im Alter von 13 Jahren in das dortige Martinsſtift aufgenommen, er
lernte die Tiſchlerei und hat ſeitdem unter verſchiedenen Namen und angeblichen
Ehargen ein ſehr abwechſelndes Leben geführt. Er war einige Zeit Soldat kam
in die zweite Claſſe des Soldatenſtandes, deſertirte wiederholt hielt ſich im
Elſaß, in Straßburg als penſionirter engliſcher Major Charles E. de Raspé, in
Reuſtadt an der Haard als Carl Etwein von Raspé, Oberſtlieutenant von der
oſtindiſchen engliſchen Compagnie, in Berlin als preußiſcher Artilleriemajor Raspé
of Reigenſtein, auch als früher turkiſcher Officier auf. Jn Weſel iſt er 1873 einige
Zeit als Garniſon Baumeiſter beſchaftigt geweſen, jedoch wegen Untuchtigkeit bald
wieder entlaſſen worden hierbei iſt ihm aus Verſehen die ihn zum Eintritt in die

eſtungswerke legitimirende Karte nicht abgenommen worden. Nach einem
ufenthalt in Cöln Duſſeldorf und Deutz hat er ſich ſodann hierher gewendet.

Beſtraft iſt er, von Polizeiſtrafen abgeſehen wegen Diebſtahl 1838 in Halle
mit 20 Peitſchenhieben, wegen Betrugs 1849 in Berlin mit militäriſchen Strafen,
1850 und 1861 zu Straßburg reſp. Enſisheim mit 2jaährigem, bezw. 5jährigem
Gefängniß und Geldſtrafen 1869 zu Frankenthal reſp. Zweibrücken mit 6monat-
chem Gefängniß wegen Deſertion, 1870 mit o Monaten Feſtung wegen Betruges,
1871 in L r en Gefangniß, da im letzteren Falle die Vor-
beſtrafungen nicht alle ermittelt waren.t Muühlenbrand hat angeblich Deſſau die Ehre verſchafft Raspé
in ſeinen Mauern zu ſehen. Er hat ſich hier theils als Baumeiſter, theils als
Ingenieur oder als Baufuührer auch als Hauptmann a. D. gerirt und ſowohl
hierdurch als durch die obged. Legitimationskarte, wie auch durch die je nach Ge-
legenheit aufgeſtellte Behauptung, er leite oder eontrolire den hieſigen Muühlbau,
oder er wolle dort Beſchaftigung ſuchen ſich insbeſondere auch Eredit verſchafft.
In beſchriebener Weiſe hat er nun den Glauben an ſeine Zahlungsfahigkeit reſp.

Deutſche Rundſchau.

Stellung und deren Competenzen in folgenden Einzelfällen ausgebeutet
1) Bald nach ſeiner Ende October v. J. erfolgten hat Raspe beim

Herzogl. Mundſchenk und Kellermeiſter Fräßdorf hier Wohnung genommen fur
dieſe und fur andere Emolumente täglich 7 Sgr. zu zahlen verſprochen, die auf
etwa 10 Thlr. Schuldſumme aber bis beute nicht berichtigt. Seine
Effeeten, die er immer vergeblich erwartet hat, ſind nicht gekommen, und bei
ſeiner am 25. November v. gt u Verhaftung hat er nur etwas uüber 5 Thaler
Geld gehabt. 2) Gleichzeitig knupfte er mit einer Hallenſerin, deren 4 Decen-
nien wahrſcheinlich durch die Liebenswürdigkeit eines Vermögens von angeblich
10,000 Thlr. verklärt wurden, perſönlich ein Verhältniß an. Er kam, ſah und ſiegte.
Nicht allein daß er ſeiner Dame von ſeiner baldigen definitiven Anſtellung

ierſelbſt ſchrieb oder vielmehr, da er mit der Orthographie auf geſpanntemZu lebt, ſchreiben ließ: er uberſandte derſelben auch Correſpondenzen unter

fremden Namen, welche von uberſchwänglichem Lobe Raspe's uberfloſſen. Bei
einem Beſuche in Deſſau zeigte er der Braut als ſein Baubureau das des r
bauinſpectors Richter. Bei einem Beſuche in Halle ſagte er der Braut, daß er
augenblicklich ohne Uhr ſei, die ſeine, eine fremdartige Arbeit, die in Deſſau
nicht reparirt werden könne, habe er zur Reparatur nach auswärts geſchickt. Er
nahm ſodann von der Braut ihres Vaters goldene Uhr nebſt Kette ſowie eine
Steppdecke deren er im Mangel einer genügend warmen Bettdecke hier benöthigt
ſei, zum Gebrauch in Empfang, nahm jedoch keinen Anſtand, die Uhr gelegentlich,

um ſich Credit zu verſchaffen, als ſeine eigene bezeichnen. Um nun ſein Gold-
ſiſchchen ſich nicht abſpenſtig machen zu laſſen, ſuchte er gewandtere Perſonen, ſo
z. B. einen Miether der Braut den Jnſpector Stade von derſelben unter Vor,
ſpiegelung von Eiferſucht zu entfernen. Briefe dieſer Art waren es, welche Stade,
der bei der Polizei in Halle geweſen war, veranlaßten, über Raspe's Per-
ſon Erkundigungen einzuziehen, welche zu den weiteren Entdeckuugen geführt
haben. 3) Nun ſollte ein Ring fur die Braut des Raspe gekauft werden.
Mit dieſer Commiſſion betraute Raspe ſeinen Wirth hierſelbſt. In Folge dieſes
Auftrages holte oder erkaufte derſelbe vom Handelsmann Poſener hier einen 3 Thlr.
werthen Ring, den die Braut erhielt, ſeiner Zeit aber an Raspe's Wirth zuruck
ſandte. Rechtlich zwar unerheblich, iſt es in dieſem Falle doch zweifelhaft geblie-
ben ob Raspe ſeinen Wirth oder den Verkäufer betrogen hat je nachdem man
annimmt ob der Wirth beim Kaufabſchluſſe für ſich oder fur den Auftraggeber
handelte. 4. Den vom Landwehrcommando ihm als einem Hauptmanne, zu
ewieſenen Sergeanten Janthurs hat er als Schreiber zwar nach Möglichkeit gehehucht, aber nicht honorirt. 5. Bei dem Gaſtwirth Rauer hier hat er als

Tiſchgaſt eine Schuld von etwa 10 Thlrn. contrayirt. 6. Unter Berufung auf
frühere Bekanntſchaft hat er von einem hieſigen Weinhandler Weinproben guter
Sorten und feinen Cognge entnommen, natürlich ebenfalls ohne zu bezahlen.
7.. Von dem, Kaufmann Jäntſch aus Magdeburg erhielt er auf Beſtellung vier
EinzehntelKiſten Cigarren zwei davon verſetzte er beim Reſtaurateur Gollin,
während er eine Anzahl Cigarren verkaufte. 8. Nach Erzählung von ſeinem
ſich auf 120 Thaler belaufenden Monatsgehalte hat er einem Feuerverſicherungs-
beamten aus Hamburg 2 Thaler auf 8 Tage angeblich abgeborgt und 9. unter
Berufung auf ſeine Bekanntſchaft mit Generalen und hohen Beamten dem Aſſi-
ſtenten Bonkiewitz hier um's Doppelte die Ehre ſeiner Bekanntſchaft gern ver-
gönnt. 10. Endlich hat er den hieſigen Herzogl. Geh. Baurath Viceth, nach
Schilderung ſeiner unglücklichen Verhältniſſe des Todes ſeiner Ehefrau c. um
ein verzinsliches Darlehn von 15 Thalern mit dem Bemerken gebeten, er habe
in Straßburg eine Stelle in Ausſicht werde aber hier Schulden halber von ſei-
nen Wirthsleuten nicht fortgelaſſen. Anſtatt eines Darlehns erhielt er hierauf
vom Geh. Rath Vieth, welcher ſich bei ſeinen hieſigen Collegen fur ihn verwen
den wollte, 3 Thaler als Geſchenk. Soweit die Anklage.

In der heutigen Verhandlung wurden die gedachten thatſachlichen Verhältniſſe
im Ganzen reproducirt. Herzogl. Oberſtaatsanwaltſchaft beantragte das Schul
dig in Gemäßheit der Anklage, mit Ausnahme der oben unter Nr. 4 und 6 be
rührten Betrugsfälle, in welchen ſie die Anklage fallen ließ. Die Vertheidigung
beantragte die Freiſprechung des Angeklagten, da ein zweiter Ruckfall, wie ihn
das Strafgeſetzbuch zur Rückfallsſtrafe verlangt, nach einer im Jnlande zuvor
erlittenen Strafe wegen des gleichen Verbrechens hier nicht vorliege: denn
fuhrt ſie aus die Beſtrafungen im Elſaß und der Rheinpfalz ſeien nicht im
Jnlande erfolgt. Die Geſchworenen ſprechen mit Ausnahme der Fälle 4 und 6

das Schuldig aus. Die Herzogl. Oberſtaatsanwaltſchaft beantragte hiernach wegen
der feſtgeſtellten Verbrechen eine Geſammtſtrafe von 6 Jahren Zuchthaus und
2400 M. Geldſtrafe ev. eine weitere Zuchthausſtrafe von 1 Jahre und 4 Monaten
und 5jährigen Ehrverluſt. Die Vertheidigung blieb beim obigen Antrage, erklärte
jedoch für alle Fälle die beantragte Strafe fur zu hoch gegriffen. Durch das Er-
kenntniß des Gerichtshofes wurde Raspe wegen der feſigeſtellten Verbrechen zu
einer Zuchthausſtrafe von 6 Jahren, einer Geldſtrafe von 1350 M., event. zu
einer ferneren Zuchthausſtrafe von 2 Monaten, zum Verluſt der Ehrenrechte auf
5 Jahre, ſowie zu o der Koſten des Verfahrens verurtheilt, während im Uebri-
gen Freiſprechung erfolgte.

ne

RNeuigkeiten.
Athenaeum. Monatsſchrift fur Anthropologie, Hygieine Moralſtatiſtik, Be

völkerungs- und Culturwiſſenſchaft, Paädagogik, höhere Politik und die Lehre
von den Krankheitsurſachen. und redigirt von Dr. Eduard
Reich, legalem Director und Vicepraäſidenten der kaiſerlichen L.-C.-Akademie,

tet 1875 von 9 Heften, 12 Mark 4 Thlr. Jena, n
oſtenoble.

Jnhalt: Die Beziehung der Abſtammungslehre zu Moral und Politik. (II.
Von Dr. F. A. v. Hartſen. Ueber den Selbſtmord. Von Dr. Ed. Reich.

Bemerkungen zweier Freunde uber die Geufer Convention und Verwandtes.
I. Der Patriöt an den Philantropen. II. Der Philantrop an den Patriote

Fragen der Zeit. Kampf W en Staat und Kirche in Deutſchland. Ma-
terialismus der Kirche. Leopolding. Analyſen. Neue Literatur.
Briefkaſten. Das 4. Heft wird u. A. auch einen Beitrag von Dr. Eduard

Herausgegeben von Julius Rodenberg.v. Hartmann enthalten. Erſtrſter
Jahrgang. Heft 9. Berlin, Gebruder Paetel.grheit u. A.: Die Mär vom Rockertweibchen, wie ſie im Schwarzwald

die Mutter den Kindern erzahlt. Von Joſeph Victor Scheffel. Kirchen
freiheit und Biſchofswahlen. Von Ottokar Lorenz. Mittheilungen über H.
Heine. Von H. Huffer. Gerhard Rohlfs Expedition in die lybiſche Wuſte
im Winter 1873/74. Die Maärztage des Jahres 1848 in Poſen. Von Hein-
rich von Brandt. Berlin im Grunen. Von Adolf Bock. Geſprache Gig-
como Leopardi's. Deutſch von Paul Heyſe. in heimliches Verhaltniß.
Humoreske von Otto Girndt. Literariſche Rundſchau. Politiſche Rund
ſchau. Theater c.

Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, herausgegeben von Fr.
We Hackländer. 17. Jahrgang. Heft 17 u. 18. Alle 14 Tage erſcheint ein
oft h pro Heft 5 Sgr. Preis vierteljährlich 1 Thaler. tuttgart,

Hallberger
Friedrich Gerſtäcker's Geſammelte Schriften. Volks und Familien-

Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf., oder in Banden broch. à 3 M. 50 Pf., eleg.
geb. 4 M. 40 Pf. Jena, Hermann Coſtenoble.

(IJn der deutſchen Literatur erfreut ſich Friedrich Gerſtäcker einer
bedeutenden Popularität und Beliebtheit. Die Ausgabe ſeiner „Geſammelten
Schriften“ ſchreitet regelmäßig fort, und iſt bereits bis zur 124. Lieferung ge
diehen. Gerſtäcker's Schriften zeichnen ſich durch ihre Reichhaltigkeit und Bil-
dungsfahigkeit und durch ihren geſunden ſittlichen Kern aus und ſind daher zur
Einreihung in Familienbibliotheken zu empfehlen.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, herausgegeben
von F. W. Hacklander. Dritter Heft 17 u. 18. Alle 14Tage r ein Heft. Preis pro Se t 3 Sgr., fur die Abonnenten von
„Ueber Land und Meer“ und „IJlluſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart, Ed.
Hallberger.

Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten deutſchen
Schriftſteller herausgegeben von Otto Janke. Zwöolfter Jahrgang. Nr. 25

i e n achttaäglich zum Preiſe von 3 Mark vierteljährlich. Berlin,
o Janke.

Carl Spindler's ausgewählte Romane. Neue ClaſſikerAusgabe.
Baſber Lieferung. Preis pro Lieferung 40 Pfennige. Stuttgart, Eduard

allberger.
Der deutſch- franzöſiſche Krieg 1870 71 in Liedern. Der deutſchen

Jugend gewidmet von T. Hafner. Preis 20 Pfennige. Nördlingen, C. H.
Beck'ſche Buchhandlung.

Deutſchlands große Kaiſerzeit. Lebensbilder der deutſchen Kaiſer von
Karl dem Großen bis zum letzten Hohenſtaufen. Fur Schule und Haus. Von
Wilhelm Girſchner. Erſter Band. Preis 3 Mark. Erfurt, A. Stenger.

W ganze Werk erſcheint in drei Banden und wird bis Ende dieſes Jahres
vollſtandig erſchienen ſein.

Schönberg's Rechentabellen. Ein Handbuch Jedermann von
Sagen Schönberg. Preis 1 Mark. Berlin, Nicolai'ſche VerlagsBuch-

andlung.
Vaterländiſche Erzählungen aus alter und ueuer Zeit von L. Pichler.Sei 2. Lieferung. Preis pro Lieferung 50 Pfennige. Leipzig, Fr. Wilh.

runow.
Hannover im Porte-Monnaie und Fahrplanbuch fur NordweſtDeutſchland.

1875. IV. Preis 25 Pfennige. Hannover, Schmorl u. von Seefeld.Von, ganzer Seele dein! Saglonſtuck fur Pianoforte componirt und dem
Fraulein Hedwig Börner in Berlin gewidmet von Heinrich Siewert.
Gp. 71. Preis 1 Mark 50 Pf. Berlin, Carl Pary.

Victorig. Jlluſtrirte Muſter- und M odenzeitung. XV. Jahrgang. Nr. 21 u. 22.
Monatlich erſcheinen 4 Nummern. Preis vierteljährlich 2 Mark 25 Pf. Fuär
Redaction und Verlag verantwortlich Franz Ebhardt- Berlin.

Jnhalt u. A. Deutſchlands Schriftſtellerinnen der Jetztzeit. Jn den
Bergen. Povelle von J. Lara. Eine höhere Mädchenbildungsſchule auf dem
ſchwarzen Berge. Von Guſtav Raſch. Gute Freundſchaft. Sie zieht.
Humoreske von Girndt. Buchermarkt. Mannichfaches. Beſchreibung
neuer Moden mit Illuſtrationen und eolorirten Modekupfern, ſowie Muſter und
Vorlagen zu allerlei weiblichen Arbeiten.

Von Goldſchmidt's Coursbuch
iſt im Verlage von Albert Goldſchmidt in Berlin die SommerNummer er
ſchienen. Die große Beliebtheit des durch ſeine Ueberſichtlichkeit und praktiſche
Brauchbarkeit wohlbekannten Buches hat den Herausgeber veranlaßt, dem Allge
meinen Wunſch des reiſenden Publikums nach einer billigen kleinen Ausgabe
nachzukommen. Für den Preis von 75 Pfennigen iſt ſoeben fur den Sommer
1875 unter dem Titel „Eiſenbahn-Fahrpläne“ eine Zuſammenſtellung ſämmt
licher Fahrpläne Deutſchlands, Oeſterreichs, Dänemarks e. mit allen wichtigen
Anſchlüſſen zum erſten Mal erſchienen. Das Buch, welches 11 Bogen Text, und
ein Ueberſichtskartchen enthält iſt dem Reiſepublikum beſtens zu empfehlen.

Dieteorologiſche Beobachtungen.
17. Juni. Morgens 6 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Tr. Tagesmſrrer.

Laufthruck 33,28 Par. L. 332,40 Par. L. 333,46 Par, L. 333,05 Par. L.
Dunſtdruck 5,79 Par. L. 3,98 Par. L. 4,71 Par. L. 4,83 Par. Z.Rel. Feuchtigkeit 73,2 Et. 33,0 pCt. 71,8 7Ct. 59,3 2Et.
Luftwärme 16,4 G. Rm. 22,0 G. Rm. 14,0 G. Rm. 17,5 G. Rm.

Wind 80 1. W W 1. SHimmelsanſicht trübe 9. heiter 2. bedeckt 10. wolkig 7.
Wolkenform [Cum.-str. Nimb. Cumnul, stratus. Cuo. Nimb. -cu.

Serzei ch e n i
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbbrücke daſelbſt bugſirten Kähne.
Aufwäarts. Am 15. Juni. Andrege, Steuerm. Ahrendt, Guter, v. Mag

deburg n. Dresden. Maſe, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig. Tietz,
Bretter, v. Ruppin n. Buckau. Lehmann, Melaſſe, v. Dobiſchiekowa n. Buckau.

Zimter, Guano, v. Hamburg n. Nienburg. Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Beh-
rendt, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Gaſſe, Steuerm. Kurth, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. Muller, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Radeſpiel, desgl.
5 leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Gramenz, desgl. Six-
orf, desgl.

Eingetroffen. Am 15. Juni. Glaſer, Langholz, v. Liepe n. Neuſtadt.Schröder, Guüter, v. Spandau n. Halle. dein Mauerſteine, v. a n.
Magdeburg. Helle, leer, v. Werder n. Königſtein. Andreage, Steuerm. We-
dau, leere Fäſſer, v. Berlin n. Magdeburg. Heſſe, Bretter, v. Krimmen nach
Neuſtadt. Nagel, Roheiſen, v. Stettin n. Magdeburg. Reſſe, Stabholz,

Mitgliede gelehrter Geſellſchaften e. Organ des legalen Directoriums der
kaiſerlichen Leop.Carol.Akademie. Erſter Jahrgang. 2. Heft. Preis des

v. Spandau n. Neuſtadt. Weber, desgl. Stellmacher, Theer, v. Wifn. Magdeburg. Wichmann, leer, b. äfegripr n. ebeheg v. Wikheon
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Bei der im hieſigen Firmen -Regiſter unter No. 538 eingetragenen

J. Lewin (zu Halle a/S.),
Jnhaber: der Kaufmann Julius Lewin zu Halle a/S. iſt in Co
lonne 6 folgender Vermerk:

Der Kaufmann Simon Lewin zu Halle a S. iſt in das Han-
delsgeſchäft des Kaufmanns Julius Lewin als Handelsgeſellſchaf
ter eingetreten und die nunmehr unter der bisherigen Firma J. Le
win beſtehende Handelsgeſellſchaft unter No. 332 des Geſellſchafts-
Regiſters eingetragen

eingetragen zufolge Verfügung vom 11. Juni 1875 am folgenden Tage.
Ferner iſt in das Geſellſchafts Regiſter unter No. 332 Folgendes:

Firma der Geſellſchaft:
F. Leowin,

Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. der Kaufmann Julius Lewin,
2. der Kaufmann Simon Lewin,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 1875 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 11. Juni 1875 am folgenden Tage.

Nothwendiger Verkauf.
Jm e der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Reſtau-

rateur und Bergmann Ludwig Dornhauer und deſſen Ehefrau

Firma:

Auguſte geborne Fiedler zu Eisleben gehörigen, im daſigen
u Band l. Art. 20. No. 1 mit a. b. e. eingetragenen Grund-
ſtücke:
1. das in hieſiger Stadt am preuß. Hofe gelegene Reſtaurationslokal

mit 2 Stallgebäuden, jährlicher Nutzungswerth 324 Mark,
2. vom Plan No. 243. in Flur Helfta 1 Ar 800 Meter Acker, Par-

zelle Reinertrag 0,28
3. von demſelben 10 Ar 80 Meter Hofraum, Parzelle-

4. in der Stadtlage Eisleben 4 Ar 70 Meter Garten, Parzelle
Reinertrag 0,56

3

am 1. September er. Vorm. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 6. September er. Vorm. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter

(gez.) Lindemann.

Rolle, ſowie auch Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm
Büreau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte gur zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungstermine anzumelden.

Eisleben, den 8. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntngcheerg.
Zwei fremde Männer ſind am hieſigen Orte dabei betroffen wor-

den, als ſie ein goldenes, angeblich am Bahnhof in Halle gefundenes
Armband verkaufen wollten. Der Eigenthümer des Armbandes wird
aufgefordert, ſich ſchleunigſt beim unterzeichneten Gerichte zu melden.

Das Armband iſt ein goldenes mit ſilbernem Boden und beſteht
aus einem größeren, ſchildartigen und fünf kleineren, ſchmalen Glie-
dern. Jn dem ſchildartigen Gliede befindet ſich in ſchwarzem Email-
Grunde ein kleiner Halbmond mit einem rothen Steinchen und zwei
kleinen weißen Perlen um den Halbmond herum ſind mehrere Arabesken.

Lützen, den 16. Juni 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Der Obſtanhang im hieſigenBrauhaus Verkauf. Kirchenbuſch ſoll Moſltag den 28.

Das zu Rieſtedt belegene frü Juni Nachmittags 2 Uhr an Ort
here Gemeindebrauhaus mit Malz und Stelle durch den unterzeichne-
darre, vollſtändigen Braugeräth ten Kirchen -Rendanten an den
ſchaften und Braugerechtigkeit ſoll Meiſtbietenden verpachtet werden.
Montag d. 28. Juni 18751 Dößel, den 16. Juni 1875.

2 ittags 1 Uhr G. Peter.im hieſigen Rathskeller öffentlich r r rmeiſtbietend verkauft werden. Ein altes leiſtungsfähiges
Die Bedingungen werden im Kohlenverſandt-Geſchäft

Termine bekannt gemacht, auch auf in Zwickau ſucht einen thätigen,
Verlangen vorher gegen Erſtattung ſtreng ſoliden Vertreter.
er Copialien und Porto durch Un Gefällige Offerten werden unter

„ierzeichneten mitgetheilt. Chiffre W. I. 246 durch Haa-
Rieſtedt, den 16. Juni 1875. sensteim Vogler in

Der Schulze Dettler. Zwickau erbeten. (IH. 3246 b2.)

werden hiermit erſucht, zu einer

eingeladen.

Die Jnhaber von Prioritätsobligationen
der Prag-Durxer Eiſenbahngeſellſchaft

WMontag, den 21. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

im großen Saale von Franun's Hötel
zu Dresden

ſtattfindenden Verſammlung ſich möglichſt zahlreich einzufinden.
Tagesordnung: Die beabſichtigte Umwandelung der Obligatio-

nen in Prioritätsactien und die dagegen zu ergreifenden Maßregeln.
Die Dresdner Mitglieder des Verwaltungsrathes ſind beſonders

Crimmitſchau, den 16. Juni 1875
Advokat Reinhold Schraps.

Pferde und

Nachmittags 5
Paar sieben jährige grosse
und einige Arbeitswagen,
Droschke meiſtbietend zu verkaufen und laden hier-
dur- Kaufluſtige zu dieſem Termine ein.

Schkenditz, den 18. Juni 1875.
Malle- Leipziger Fisengiesserei.

Wagen- Verkauf.
Wir r nächſten Montag den 21. Junihr auf unſerem Etabliſſement ein

Percheronpferde
ſowie eine offene

in 13 Größen,

ſowie billigem Preis.

Jlluſtrirte Preis-Courante auf

Maſchinenfabrik

bis zu 260 Kubikmeter Leiſtung per Stunde,
lieferbar, ſich vortheilhaft auszeichnend durch geräuſchloſen Gang
bei hohem Druck, hohen Nutzeffekt bei geringem Dampfverbrauch,

Doppeltwirkencle Dampfpumpen
mit rotirender Beweg

ſofort

Als Dampfkeſſel-Speiſepumpen, ſowie zum Heben von Flüſſigkei-
ten jeder Art auf beliebige Höhen.

Verlangen gratis.Hod dec Heön,
Weißenfels a Saale.

und Eiſengießerei.

Grundſtücksverkauf.

vor 5 Jahren maſſivs erbautes Haus
grundſtück, in welchem ſeither Mi-
neralwaſſer-, Champagner u. Eſſig-
ſprit-Fabrikation, ſowie Deſtillation
und Reſtauration betrieben wurde,
mit ſämmtlichen Apparaten, Gerä-
then, Mobilien, Schiff und Geſchirr,
Alles im beſten Stande, ſofort preis
werth zu verkaufen. Das Grund-
ſtück beſteht aus Hauptgebäude mit
durchgehendem, hohen und hellen
Souterrain, parterre mit großem
Reſtaurationszimmer, Küche und
Büffet, Wohnzimmer nebſt Kammer

und Küche, 1 Treppe, 2 Zimmer,
4 Kammern und Comptoir, Seiten-
gebäude mit Bierkeller, Eſſigfabrik,
Waſchhaus, Holz und Pferdeſtällen,

ferner Wagenremiſe, großer Hof-
raum, hübſcher Geſellſchaftsgarten
mit Kegelbahn, Gemüſegarten mit
angrenzendem Feldgrundſtücke! Zur
Uebernahme ſind 4--5000 Thaler
erforderlich, Fachkenntniß in den
Fabrikations-Branchen iſt inſofern

Beſitzer eventuell bereit wäre dem

hen und dem Nachfolger erſchöpfende
Anleitung zu ertheilen. Adreſſen
unter H. E. 331 zu richten an
Haasenstein G Vogler
in Leipzig. [H. 33183.

Ein größeres Landgut, über 100
Acker haltend, in der beſten Gegend
Sachſens, nahe einer großen Stadt
gelegen, welches ſich über 200 Jahre
im Beſitze der Familie befindet,
ſoll verkauft werden. Hypotheken
feſt. Nur Offerten von Selbſtkäu-
fern werden berückſichtigt. Näheres
unter H. D. 330. durch die Herren

Haasenstein 6 Vogler
in Le prig. [H. 33175]

nicht gerade nothwendig, als der g

Geſchäfte noch einige Zeit vorzuſte g

Verkauf.
Jn der Nähe von Leipzig iſt ein Eine ländliche Beſitzung, eine

halbe Stunde von Bahn und einer
Mittelſtadt im Königreich Sachſen,
romantiſch gelegen, mit ſchöner Woh
nung u. guten Gebäuden, reizendem
Garten u. Gewächshäuſern, gutem

Waſſer, ſoll Umſtände halber ſofort
preiswürdig verkauft werden. Das
Grundſtück, welches eirca 38 ſächſ.
Acker 21 Hect. Areal enthält,
u. von welchem aus man Leipzig
und Dresden per Eiſenbahn in
kurzer Zeit erreichen kann vereint
Nützliches mit Angenehmen u. iſt
ſeiner geſunden Lage u. ſeiner Ein
richtungen wegen auch als Sommer-
aufenthalt ganz beſonders zu em
pfehlen. Reflectanten wollen ihre
Adreſſen unter H. O. 340 an Hrn.
Haasenstein Voglerin Leipzig gelangen laſſen. Unter-
händler verbeten. [t. 33196.

Das den Mundt'ſchen Erben
zu Weißenfels, Saalſtraße-247
gehörige Wohnhaus mit Stall-

ebäuden und Scheune, ſowie
die Felder, eirca 35 Mor-

en, ſollen theilungshalber zum
Verkauf geſtellt werden und wird
zu dieſem Zweck ein Termin zum
24. Juni a. c. Vorm. 10
Uhr vor dem Juſtizrath u. Notar
Herrn Hempel hier anberaumt,
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingela-
den werden.

Etwaige Anfragen beliebe man
an den Unterzeichneten zu richten.

Weißenfels ,d. 15. Juni 1875.
Fr. Mundt, Zimmermeiſter.

Ein Tapezier, tüchtig im
Möbelpolſtern, findet dauernde und
lohnende Beſchäftigung in dem
Möbel Magazin von Mäuarck
Grimm in Sangerhauſen.
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Vorräthig in den meiſten

Auction.
Montag den 12. Juli dieſ. J.

Nachmittags 2 Uhr ſollen meine in
hieſiger und Cörmigker Feldmark
gelegenen Acker- und Gartengrund-
ſtücke in einzelnen Parzellen, ſowie
die darauf ſtehenden Früchte, als
Roggen, Gerſte, Kartoffeln c. an
Ort und Stelke öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im
Termine vorher bekannt gemacht,
können jedoch auch ſchon vorher
beim Unterzeichneten eingeſehen
werden.

Wiendorf. A. Schmidt.
Geſchäſts-Perkauf.
Ein Haus in beſtem Zuſtande,

worin ſeit 50 Jahren ein flottes
Material Geschaäft,

verbunden mit Porzellan u. Glas-
Handlung, betrieben wurde, iſt we-
gen Wegzugs des bisherigen
Eigenthümers unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Auch
iſt ein großer Garten mit abzulaſſen.

Die Lage ſehr gut.
Reelle Selbſtkäufer erfahren das

Nähere bei Herrn Kettnitz in
Kötzſchen bei Merſeburg.

dert nAnſſorderung.
Der junge Mann aus (B. K.),

welcher am 7. d. M. von ſeiner Fa
milie heimlich ſich entfernt hat, wird
dringend gebeten, ſeinen Aufenthalt
ſchleunigſt bekannt zu machen.

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.
e

Jinst afelnt
zu Zinſenberechnung für die

neue deutſche Markwährung

aber auch bei allen denjenigen
Kapitalwerthen anwendbar, deren

fällt, und zwar von 1, 1 und
ſo fort bis mit 10 Procent Zins
auf 1 bis 29 Tage, 1 Monat
bis 11 Monate incl., ſowie auf

ein volles Jahr. S
Von C. F. Stapf,

Reviſor der Sparkaſſe in Weimar.
kl. 12. Gebunden 2 Mrk. 25 Pf.

Vorräthig in der Pfeffer
schem Buchhandlung

in c a.
c e ue

Schnelltrocknenden Lein-
ölfirniß, desgl. Doppelfirniß,
ſowie gebleichten Firniß im
Ganzen und Einzelnen in der
Fabrik von

Fr. Schlüter Söhne,
Merſeb. Chauſſee u. Königſtr. Ecke.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie-

derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe V.

Nohn, Hebamme.

en Essen2z nach Vorſchrift d
Nach Unterſuchungen von Dr. Hazer und Dr. Panum das wirkſamſte von allen Pepfinpräparaten iſt

als wohlſchmeckendes, diätetiſcher Mittel bei Appetitlosigkeit, schwacheim oder verdorbenem Magen
e. als aärztlich ervrobt zu empfehlen.

Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergeneſende, Wöchneriunen und Kinder, ſowie Haus
mittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Fl. 7 Sgr.

Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth. Preis pr. Fl. 10 Sgr.
Droguen, Chemikalien, cosmetische Seifen (Thymolseife 2c.) empfiehlt

Ssochering's Grüne Apotheke in Berlin

Münzeinheit in 100 Theile zer-

77

es Professor Dr. O. Liebreicha.
s

Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

Chausseestrasse 21.
Apotheken und Droguenhandlungen.

u

Fur Wiederverkäufer Rabatt.

FI
Be Iähemaschinen

allen europäiſchen Ländern mit
größtem Erfolge benützt, Sa-

muelson, neueſte Omnium Royal,
offeriren wir in Originalen wie eigenem
Fabrikat unter dem Bemerken, daß mit
jeder Maſchine gern ohne vorherige Zah-

lung eine Probe geſtattet wird. Re
e ſſcervetheile zu genannten Gattungen ſind
e ſtets am Lager. Möglichſt frühzeitige

Beſtellung erbeten.

Leipzig Reuduitzer

Maschinenfabrik Eisengiesserei
v. Götjes, Bergmann Co.

Wie VPVabriüls
Landwirth“ chaftlicher Maſchinen

Fritsch Kolbe in Cönnern
empfiehlt den Herren Oeconemen ihr Lager von

Getreide Mahmaschinen, system Samueisonv,
Dresch-Maschigen wie schmiedeeisernen TZahn-

stangen und GussKörben,
Dr ill-Maschinen mit Löffelwelle und leichtere,

desg i. mit Sehöpfrad,
Pferdehacken, Schleppharken, Getreldeſeger.

Häcksel-Maschinen von grösster bis kleinster Dimension,
J Fiarethige Kartoffelpflüce i 5 Stanlvorschnei-

demmesser zu sehr billigen Preisen.
Reparaturen aller Art prompt und villig.

Alte EKRisenhahnschienen in allen Längen und
Stärken sind stets auf Lager bei [H. 5,784b)]

Hat e Elbe Cörmern,
J Wichtig für Holzhändler und Baunnkernehmer.

Die Unterzeichneten empfehlen hiermit ihr ganz neues, in gün-
ſtigſter Lage einer holzreichen Gegend errichtetes Dampfſäge-
werk zur Lieferung geſchnittener Bauhölzer und Bretter aus
beſtem Fichten, Tannen und Kiefernholz, und ſichern prompte
und billige Bedienung zu.

Saalfeld in Thüringen, im Juni 1875.
Saat felder hampfschneidemünhlte

[H. 3458 b Hertwig e ZTeeh.
J empfing aus der Berl. Brauerei

5 5 v O eine Probe-Sendung von ihrem ganz
vorzüglichen Prioritäts-Bier. Dieſes Bier,
ſehr kräftig und rein im Geſchmack, halte ich in Flaſchen,
15 Stück für 3 RMk., namentlich für Kranke u. Schwache,
außer meinen anderen verſch. Sorten, zu den bekannten
Bedingungen ganz beſonders empfohlen.

F. S.Ein Kuhhirt mit guten Zeug 2 ſchwere fette Ochſen
niſſen wird geſucht ſtehen zum ſofortigen Ver-

Mühle Kauerwitz kauf bei C. Reussner
bei Schkölen. in Rottelsdorf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kirſch- Verpachtung.
Die diesjährigen Süß- u. Sauer-

kirſchen des Oberhofes Lodersle-
ben ſollen Dienstag den 22. d. M.
früh 10 Uhr im Zimmermann
ſchen Gaſthofe zu Loderslebeg
meiſtbietend gegen baare Zahlung Bri
verpachtet werden. riter iWahren Co. ben ge
Schenkwirthſchafts- und W.

Schmiedeverkauf. Berat
Wegen Todesfall bin ich geſon-fführt u

nen, mein Gaſthaus mit Schmie-4tzunehr
dewerkſtatt, einzige im Orte, a
worinnen zwei Rittergüter begriffenpchricht,
ſind, nebſt ſämmtlichem Jnventarſt im J
und Schmiedehandwerkzeug aus
freier Hand zu verkaufen.

Auskunft ertheilt E. E. Achil-
les, Halle a/S., gr. Steinſtraß
Nr. 12. [B. 7332.]

Wegen Aufgabe der Schäfere
ſtehen 90 Stück Hammel un
Schafe ſowie 30 Stück Lämme
zum Verkauf auf dem Gute Ju d
liushof b. Brehna.

Der Landmann,
Landwirthſchaſtliches Woch enblatt

Ein
Wegweiſer, Warner und

RNathgeber in allen Dingen
der Landwirthſchaft.

Erſcheint vom 1. Juli d. J. ab infgung
Leipzig Schkeuditz. Abonnem Mo
ment durch alle Poſtanſtalten be
W. Schuwardt C Co. inpben zur
Leipzig. Preis 7
Vierteljahr.

mpanry
tgedach

itere

Bad Köſen wird zum ſofortigenlnterie
Antritt ein tüchtiger und zuverläſſiPtadtkor
ger Kuhmelker geſucht, der au
verheirathet ſein kann.

inem S
Freitag den 18. d. Mational

Abends 8 Uhr in deipe poli
Turnhalle außerordentlßelegran

Generalverſammlung. ar wi
Der Vorſtand. m 11/

Zu unſerem diesjährigen Schützen; ſivot

feſte, welches am 11., 12. u. 13 Sonntag
Juli e. in bekannter Weiſe abge
halten werden ſoll, laden wir erge
benſt ein. Gewerbtreibende, welch Lon
das Feſt mit Buden c. beziehen Begl
wollen, wollen ihre Meldungen anWales i
den Herrn Schützenmeiſter Wrinzen
Martini hier rechtzeitig gelangenſeſſin L

laſſen. Fönigl.Gröbzig, d. 14. Juni 1875. Badger.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft fückkehr

J. Bieler. Ende dem die
Nächſten Sonntag feiert der hie einer 9

ſige evgl. Jünglingsverein ſein Jahn ales
resfeſt. Freunde der Sache werde m Lau
ergebenſt dazu eingeladen. Abenden Pr
6 Uhr wird von Herrn Paſto nnern
Heſſe aus Deſſau die Feſtpredigudere
in der Marktkirche gehalten werde
Darauf Nachfeier im Vereinslocal ſche b

Mauergaſſe. St Boa
r n der Er;FamilienNachrichten. Metrop.
TodesAnzeige. geiſtlich

Theilnehmenden Freunden ur
Bekannten theile ich tiefbetrübte
Herzens hierdurch mit, daß meir
Tochter Caroline, verwittwe Beſuche
Frau Oberprediger Bode, geſterſGuber
Abend 5 Uhr nach ſchwerem Leide ſriellen

entſchlafen iſt. ach BHalle, den 18. Juni 1875. diesmal
Jm Namen ihrer Kinder: uns we

Der Stadtälteſte Wagner vor, we
Bubene

Zweite Beilag



ing.Se rite Beilage zu 110 der Halliſchen
22. d. M.

See Telegraphiſche Depeſchen
Zahlung Brüſſel, d. 17. Wer Die Atbelgtſtesnng der Bergwerks-

beiter im Diſtrikt Borinage bei Mons gewinnt an Ausdehnung, es
ben gegen 1500 Mann die Arbeit niedergelegt. Jndeß verhalten

und die Strikenden bis jetzt durchaus ruhig.
Verſailles, d. 17. Juni. Die Nationalverſammlung hat heutetf. Berathung des Geſetzentwurfs über den höheren Unterricht zu Ende

ch geſon- führt und beſchloſſen, demnächſt die dritte Leſung des Geſetzentwurfs
Schmie-tzunehmen.

m Orte Paris, d. 17. Juni. Die aus Deputirtenkreiſen ſtammende
begriffenſpchricht, daß die Auflöſung der Nationalverſammlung wahrſcheinlich
Inventar im Jahre 1876 erfolgen werde, wurde von der Börſe ſehr günſtig
ug ausffgenommen und hatte die gemeldeten höheren Courſe zur Folge.

London, d. 17. Juni. Prinz und Prinzeſſin Ludwig von
Achil- eſſen haben ſich mit ihren Kindern heute in Graveſend nach dem

teinſtraßeſſtlande eingeſchifft. Von der Regierung iſt heute das Reglement

Co.

7332.] dem am 1. k. Mts. in Kraft tretenden Weltpoſtvertrag veröffentlicht

Schäferef ren ael und London d. 17. Juni. Nach dem „Echo and Evening Paper
äm ment auch die Wechſelmaklerfirma Borthwicke and Company (31 Lom-
ute Jngtd, Street) ihre Zablungen ſuspendirt. Die Paſſiva betragen 2/2

illionen, die Abwickelung hängt davon ab, wie ſich die Regulirung
r Paſſiva von Alexander Collie u. Comp. geſtalten wird. Ferner ha-
n noch J. C. Fowlie (18 Leadenhall Street) und John Anderſon and
mpany (Philpot Lane) ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva des
tgedachten Hauſes betragen 200,000 Pfd. Sterl. Es werden noch
itere Zahlungseinſtellungen befürchtet.

Die Grundſteinlegung der Herz-Jeſu-Kirche,
ft. Paris, 16. Juni. Die heutige Ceremonie der Grundſtein-
J. ab injgung für die Votivkirche zum heiligen Herzen Jeſu auf
Abonne m Montmartre hat ohne jeden Zwiſchenfall ſtattgefunden. Die abſo-

te Jndifferenz der Pariſer Bevölkerung verdient beſonders hervorge-

h enblatt!

eten.
nterie-Bataillons war der General de Geslin, der bekannte ultramontane
tadtkommandant von Paris, in Uniform. Theilnehmer waren der
äpſtliche Nuntius Mſgr. Meglia, die Erzbiſchöfe von Algier, Neu-
rleans, die Biſchöfe von Chartres, Orleans, Autun, Angers, Sura
nd zahlreiche andere Geiſtliche, ſowie der Herzog von Nemours
inem Sohne, der Herzog von Alençon und etwa 100 Mitglieder der

8. d. MPationalverſammlung. Die Rede des Erzbiſchofs von Paris war ohne
in deipe politiſche Anſpielung. Das durch Kardinal Antonelli übermittelte

rordentlelegramm, worin der Segen des Papſtes zu der Feier ausgeſprochen
ing. ar wurde mit enthuſiaſtiſchen Hochs auf den Papſt aufgenommen.
and. Im 11 Uhr war die Ceremonie beendet. Gerade als die Prozeſſion

n der Bauſtelle wieder bei der Pfarrkirche auf dem Montmartre an
Schützenlangt war, öffnete der Himmel alle ſeine Schleuſen ganz wie am
ſe ab je enntag, als die Revue zu Ende war.

wir erge Zum Beſuch des Sultans von Zanzibar.
e, welch London, 16. Juni. Der Sultan von Zanzibar ſtattete geſtern
beziehen Begleitung mehrerer Mitglieder ſeines Gefolges dem Prinzen von

ingen anWales in MarlboroughHouſe einen Beſuch ab. Er wurde von dem
er Whyörinzen und der Prinzeſſin in Gegenwart des Prinzen und der Prin-
gelangenſeſſin Ludwig von Heſſen empfangen und unterhielt ſich mit Jhren

gönigl. Hoheiten geraume Zeit mit Hülfe ſeines Dollmerſchers Dr.
Badger. Der Sultan lud den Prinzen von Wales ein, auf ſeiner
Rückkehr von Jndien einen Abſtecher nach Zanzibar zu machen. Gegen
Ende des Beſuches erſchienen auch die Kinder Jhrer Königl. Hoheiten,
m die Bekanntſchaft des orientaliſchen Gaſtes zu machen. Bald nach
einer Rückkehr nach dem Alexandra- Hotel ſtattete ihm der Prinz von
Wales in Begleitung des Prinzen von Heſſen einen Gegenbeſuch ab.

m Laufe des geſtrigen Tages empfing Se. Hoheit Sir Henry Rawlinſon,
en Präſidenten der geographiſchen Geſellſchaft, den Miniſter des

n Paſtoennern, den Sprecher des Hauſes der Gemeinen, Lord Lawrence und
eſtpredig dere Perſonen von Diſtinktion. Das für den Sultan arrangirte

uverläſſi
der au

Turn

1875.
ſellſchaft

der hie
ſein Jah
e werde
übend:

Halle, Sonnabend den 19. Juni 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

„v„vv—vrrrrrrmr——-—ÜvW2 —J-"0öÖ2

lend, daß in der Einladung zur Generalverſammlung nichts davon ver-
lautet. Jedenfalls wollen wir keine Veranlaſſung geben, daß die ſo
ſchwer betroffenen Actionaire durch etwaige Rückſicht auf Reiſekoſten
ſich von Wahrnehmung ihres Jntereſſes abhalten laſſen und wir be
richtigen oder ergänzen unſere frühere Angabe, daß keine freie Fahrt ge
währt werde, gern hiermit. Die Actionaire haben in der That allen
Grund, ihre Aufmerkſamkeit der Sachlage zu widmen. Die letzte Mo
natseinnahme der Bahn (für den Mai, nicht, wie in der officiellen Be
kanntmachung in der „Berl. Börſen-Ztg.“ ſteht, für den April) bringt
wieder Einnahmereſultate, welche ſehr wenig geeignet ſind, die Hoff-
nungen der ſchwergeprüften Actionaire zu heben. Man muß dabei im
Auge behalten, daß die 23 Kilometer betragende Strecke Leipzig-Eilen
burg, auf welche ſo große Erwartungen geſetzt wurden, hinzugekommen
iſt; dennoch betragen die Mehreinnahmen, wenigſtens die definitiven
gegen die proviſoriſch feſtgeſtellten, blos 44,575 M. Soviel mußte man
doch billiger Weiſe von dem durch die Zweigbahn nach Leipzig zuge-
führten Verkehr allein erwarten. Faßt man ferner ins Auge, daß in
den Mai die Pfingſtfeiertage mit ihrer ungeheuren Perſonenfrequenz
ſielen, und trotzdem der Perſonentransport auf der ca. 291 Kilometer
langen Bahn blos ein Plus von 24,881 Mk. zu Tage förderte ſo be
greift man den niedrigen Stand der Actien vollkommen.

Der Haupttheil des diesjährigen Herbſtmanövers des IV.
Armeecorps wird ſich dem Vernehmen nach ganz nahe bei Sanger-
hauſen, zwiſchen dem Kyffhäuſer und Wallhauſen, concentriren. Jn der
Nähe des letztgenannten Ortes ſoll die große Schlußparade abgehalten
werden. Zur Recognoscirung des Terrains machte am 16. der in San-
gerhauſen anweſende Commandeur General von Blumenthal mit
a r alKebeoſßeieres einen Ritt, der ſich bis an den Kyffhäuſer
erſtreckt.

Am 14. d. wurde (wie bereits erwähnt) vom Schwurgericht
in Heiligenſtadt der katholiſche Pfarrer Hilſenberg in Hüp-
ſtedt bei Worbis wegen wiſſentlichen Meineides zu 2 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Das Sachverhältniß iſt nach dem der Verhandlung
kurz folgendes: Es waren bis zum 15. Juni 1874 (außer andern Num-
mern) die Nr. 4 vom 20. März, die Nr. 5 vom 9. Mai und die Nr. 5
vom 11. Juni des amtlichen Kirchenblatts ergangen. Hilſenberg und
Bierfchenk hatten am 15. Juni 1874 dem Gerichtsrath Seidler auf dem
Pfarrhofe zugeſtanden, den Hirtenbrief in Nr. 4 vom 14. März verleſen
zu haben, ſpäter dieſes Geſtändniß widerrufen und dieſen Widerruf
damit zu motiviren verſucht, daß ſie ſich bei ihrem Zugeſtändniſſe im
Jrrthum befunden, und dann ihren Jrrthum mit der Thatſache zu mo-
tiviren geſucht, daß Hilſenberg an jenem Tage 15. Juni, die Nr. 5
des amtlichen Kirchenblatts für die Diöceſe Paderborn bereits erhalten
habe, als er das Geſtändniß ablegte, während der Briefbote Claus doch
erſt beim oder kurz nach dem Weggange in der Pfarrwohnung mit dem
Kirchenblatte Nr. 5 vom 11. Juni erſchien. Dieſe Ausſage hatte den
Zweck, ſeinen wegen Verleſung des Hirtenbriefes vom 14. März in
Unterſuchung befindlichen Amtsbruder Pfarrer Bierſchenk von der An-
klage und Strafe zu befreien.

Jn Nordhauſen hat ſich unter Vorſitz des Dr. Wittmeyer
ein Verein für öffentliche Geſundheitspflege gebildet.

Halle, d. 18. Juni.
Wiederum haben wir, wie bereits im Hauptblatt kurz erwähnt, ein

ſchweres Brandunglück zu beklagen. Das großartige Etabliſſement der
Böllberger Mühlen, das der 20 jährigen Arbeit, der Sparſamkeit
und der Jntelligenz eines unſerer bedeutendſten Jnduſtriellen, des Hrn.
Hildebrand, Mitglied der Handelskammer, ſeine Entſtehung, Ent-
wickelung und großartige Erweiterung verdankt, iſt bis auf den allein
unverletzt gebliebenen ſiebenſtöckigen Speicher mit einem Lager von ca.
20,000 Ctr., eine coloſſale Ruine. Das Feuer ſelbſt iſt, nachdem der
Nachtwächter kurz nach 3 Uhr noch ſeinen Rundgang im oberen Theile
der Neuen (Roggen-) Mühle, da wo die Pullmann'ſchen Reinigungs-
Maſchinen placirt ſind, gemacht und an der Controll-Uhr markirt hatte,
gegen 4 Uhr zuerſt bemerkt worden, als es bereits die oberen Fenſter
des bezeichneten Gebäudes durchdrang. Obwohl die Mühlen mit Waſſer
leitung und Löſchungs- Einrichtungen der umfaſſendſten Weiſe im Jnnern
verſehen ſind, war es dem Etabliſſements-Perſonale nicht möglich, dem
mit raſender Schnelligkeit um ſich greifenden und durch die Mühlen-

werd Programm umfaßt Feſtlichkeiten im Kryſtallpalaſt und Brighton Be- einrichtungen nnd Getreide-Vorräthe mächtig genährten Elemente Ein-
inslocal Fiche beider Opernhäuſer, ſowie Bankette bei dem Earl von Derby, alt zu thun. Bald glühten die eiſernen Verbindungs-Thüren zwiſchen

iſchha der Neuen und der Alten (Weizen-) Mühle in hochrothem Scheine undr z w. n u un Flammen bemächtigten ſich letzterer, noch ehe Hülfe zur Stelle war.
Ein großartiges überwältigendes Schauſpiel gewährte die ungehinderte

en en r Se und begleitet von ſeinen Haus Futh des Elementes, gegenüber der abſoluten Hülfloſigkeit der Men
ſchenkraft, inmitten der Waſſerfülle der Saale, quer welcher die beiden

m

ten.

den ur Aus der Provinz Sachſen Mühlen gebaut waren, während der Speicher längs des Stromes
betrübte ihrer und Umgebung. ſteht. Praſſelnd mit donnerndem Krachen ſtürzten die maſſiven
iß mein Das „Leipz. Tageblatt“ ſchreibt: Verſchiedenen Anfragen wegen Seitenwände zuſammen, die Turbine, die Maſchinen, eiſerne Wellen,
wittwe Beſuchs der ſo wichtigen Generalverſammlung der Halle Sorau- die ſich wie Draht gebogen, auf den Grund der Saale ſenkend, wäh

geſterſGubener Bahn gegenüber erklären wir, daß wenn auch in der offi rend die Flammen, einerſeits die hölzerne, mit Tauſenden von Mauer-
n Leide ſiellen Bekanntmachung nichts von einer freien Fahrt der Actionaire ſteinen belaſtete Brücke und die Oelmühle, andererſeits das der alten

ach Berlin erwähnt iſt, dennoch anzunehmen iſt, daß dieſelbe auch Mühle gegenüberliegende Wohn und Wirthſchaftshaus mit den Bureaux
1875. diesmal wie in früheren Jahren gewährt werden wird. Es liegt woraus die nöthigſten Bücher, Papiere und Utenſilien gerettet wurden,
inder: uns wenigſtens ein Depotſchein für die Generalverſammlung von 1873 ergriffen und bis auf die Untermauern zerſtörten. Beim Schutz der
igner] vor, welcher dieſe Berechtigung zur freien Fahrt über die Halle-Sorau Oelniederlage ſowie des Wohnhauſes waren die Wörmlitzer und Paſſen
ag Bubener und Berlin-Görlitzer Bahn enthält. Es iſt allerdings auffal- dorfer Spritzen, bei Sicherung des Speichers die Halliſchen Spritzen



unter Leitung des Zimmermeiſters Herrn Zabel und des Dachdecker
meiſters Herrn Zander beſonders thätig. Daß der Speicher ganz in-
tact blieb, iſt außerdem vornehmlich dem Umſtand zu verdanken, daß
die Verbindungs-Thüren zwiſchen dem Speicher und der Neumühle in
Eile vermauert worden waren.

So liegt denn der größte Theil unſerer bedeutendſten Handels
mühle in rauchenden Trümmern, nur der öſtliche und weſtliche
Seitengiebel und die nördliche fenſterlerre Wand der Neumühle
ragen noch ſteilrecht aus den Ruinen hoch empor, indeß die Flam-
men aus der Tiefe und von den verkohlten Balkenlagen noch empor
züngeln, und mit den coloſſalen Maſchinentheilen und Mauer-
reſten, einen grauenhaften Anblick der Zerſtörung bieten; und dicht daneben,
die kleine Saalinſel, der Lieblingsplatz des kranken Beſitzers, ein idyl-
liſches Bild des Friedens!

Der Schaden des Brandunglücks wird auf ca. 250000 Thlr. be
rechnet, wovon der größte Theil bei der Magdeburger Feuerverſicherungs
Geſellſchaft in Verſicherung ſteht.

Vermiſchtes.
(Arndt-Denkmal-Lottrie.) Dem Comité zur Errichtung

eines Arndt- Denkmals auf dem Rugard auf Rügen iſt von dem Mini-
ſter des Jnnern die Erlaubniß ertheilt worden, zum Beſten des genann-
ten Denkmals eine Verlooſung von Kunſt und Gebrauchsgegenſtänden
zu veranſtalten und die Looſe in dem ganzen Umfange der Monarchie
abzuſetzen.

Geh. Rath Dr. Engel in Berlin, der Director des k. preuß.
ſtatiſtiſchen Bureaus, berechnet die Zahl der gegenwärtig über die ganze
civiliſirte Welt verbreiteten Dampfmaſchinen auf ungeſähr 200,000,
welche mehr als 12 Millionen Pferdekräften oder der ſtetigen Kraft
von etwa 100 Mill. Menſchen gleich kämen. Er knüpft hieran die
Bemerkung, daß, wenn dieſe Maſchinenkräfte auf die männliche Arbeiter-
bevölkerung ſämmtlicher Culturſtaaten der Erde vertheilt wären, ſchon
heute jedem Arbeiter ein willig ſeine ſchwerſte Arbeit übernehmender
Dampfgehülfe zur Seite ſtehen würde. Die Umgeſtaltung des ganzen
Erwerbslebens ſichere der Dampfmaſchiue einen gleichen Rang mit der
Buchdruckerpreſſe denn wie dieſe den Geiſt, ſo befreie jene den Leib
von der ſchweren körperlichen Arbeit.

Das „Leipz. Tageblatt“ ſchreibt: Die Candidaten, welche
in dieſem Semeſter das theologiſche Examen machen, prangen faſt
ſämmtlich im Schmucke ſtattlicher Vollbärte, die man von oben herab
allem Anſcheine nach gern duldet. Freilich giebt es auch einige Kriti-
kaſter, welche einen bärtigen Theologen nur mit Jngrimm betrachten
dieſen Leuten dürfte ein Beſuch der Thomaskirche ſehr zu empfehlen
ſein, in welcher bekanntlich die Bildniſſe ſämmtlicher hieſiger Superin-
tendenten aufbewahrt ſind, von denen die Mehrheit würdige Vollbärte
trägt. Die alten Kirchenherren ließen ihren Bart ſchriftgemäß zu mög-
lichſter Länge wachſen, während erſt eine Zeit des tiefſten Verfalls das
weibiſche Ausſehen der Geiſtlichen wünſchte.

Zur Geſchichte des „Krachs“ ſchreibt das Fremden Blatt: Der
Disponent einer Creditbank-Filiale in Berlin ließ in die Hausthür des
in der Behrenſtraße neu erbauten Hotels die Worte meißeln: „Schwer
ins Haus, leicht hinaus.“ Dieſer Spruch ſollte ſich ſehr bald bewahr-
heiten. Nach Ausweis der Geſchäftsbücher hat die Bank ſeit dem
Krach 2/, Millionen Thaler verloren. Die Directoren der Bank haben
nun manchen Witz über den ſimplen Thürſpruch ihres Disponenten an-
hören müſſen und beſchloſſen denſelben entfernen zu laſſen. Dies iſt
vor Kurzem in nächtlicher Stille geſchehen, und nun kann das Geld
leicht hinauswandern, ohne daß der Sinnſpruch in Vergeſſenheit

geräth.
Ein Zeichen der Zeit ſtellt ſich dar in der an der Berliner

Börſe veranſtalteten Sammlung für die Verunglückten zu Naumburg.
Die aufgelegte Liſte eröffnete mit einer Zeichnung von 50 Mark. Ael-
tere Börſenbeſucher erinnern ſich, ſolchen Beträgen erſt auf der dritten
oder vierten Seite der aufgelegten Liſten begegnet zu ſein; die Summen
an der Spitze betrugen ſelten unter 500 Thlr.

Auch aus Frankreich wird von zahlreichen und ſchweren Ge-
wittern berichtet. Ein ſolches entlud ſich in der vergangenen Woche
über Lyon der Blitz traf den Dachſtuhl des Lyceums, folgte der Dach-
rinne, drang in eine mit Schülern angefüllte Claſſe, ſchmolz eine Gas-
röhre und zündete das Gas an, ohne jedoch einen der Anweſenden zu
treffen. Verderblicher war ſeine Wirkung in einem Orte in den Unter-
Pyrenäen. Dort fuhr der Blitz in einen Glockenſtuhl der Kirche gerade
während des Gottesdienſtes, ſchlug, angelockt durch die verſammelte
Menſchenmenge, durch die Decke, tödtete einen Chorknaben, der eben
das Räucherbecken ſchwang, warf den adminiſtrirenden Geiſtlichen auf
die Stufen des Altars nieder und verletzte alle Perſonen einer Gruppe
Communicanten. Andere Verletzungen wurden durch das Drängen der
erſchreckten Menge durch die Ausgänge herbeigeführt. Faſt überall ſind
ſtarke Regengüſſe die wohlthätige Folge der Gewitter geweſen.

Deutſchlands Feſtungen.] Obgleich Stertin, Stralſund,
Kolberg, Damm, Koſel, Graudenz, Wittenberg, Erfurt, Minden,
Schlettſtadt, Pfalzburg, Marſal, Lützenſtein als Feſtungen eingegangen,
zählt Deutſchland noch immer 38 Feſtungen, davon 11 erſten, 15 zwei-
ten, 8 dritten und 4 vierten Ranges, ohne Wilhelmshafen, die noch
im Ausbau begriffen iſt.

Der Bergſturz an der Salzburg-Tiroler Bahn.
Jn wenigen Wöochen, ſchreibt die „Salzburger Zeitung“ unterm 14. d., ſollte

die Eröffnung der für unſer Land von ſo außerordentlichem. Nutzen begleiteten
Giſela-Bahn ſtattfinden und ſo Verkehrsadern zwiſchen Steiermark und Tirol
einerſeits und Salzburg andererſeits eröffnet werden, da trat ein Elementarereig-
niß von unabſehbarer Tragweite dazwiſchen und unterbrach die Hauptlinie der

Berg, an der Reichsſtraße zwiſchen Lend und Taxenbach gelegen, wurde an ſeine
Fuße von einem Tunnel in einer Lange von 165 Metern durchſchnitten. Das Ge
ſtein zeigte durchgehends Thonſchiefer jedoch nicht in fortlaufenden Parallellagen,
ſondern in ganz uüber einander geſtellten Lagern. Kurze Zeit nach Beendigung des
Tunnels zeigten ſich und zwar in ziemlicher Entfernung von der Bahntrace,
Spuren von Rutſchungen am Unterſtein, die immer größere Dimenſionen ann
men und endlich die Kataſtrophe herbeifuührten. Jn einer Höhe von 600 Fuß
gann ſich das Erdreich zu löſen und unter donnerähnlichem Getoöſe ſtürzte in ei
anfänglichen Ausdehnung von 50 bis 60 Fuß, ſich nach und nach bis gegen

tungen an Ort und Stelle dere noch eine weitere Abrutſchung eintreten de
Föhe von 800 Metern einen bedeutenden Einriß, d

Gefahr vorhanden ſein daß die am rechten Ufer liegende beruchtigte „Embach
Pleik“ unterwaſchen und, was nach einer Reihe von
W. ſchon herbeigefuhrt wurde namlich der Niedergang der „Embacher Pleik

Stand der Saaten.
Berlin, 17. Juni. (M. Z3.) Es liegt eine große Zahl von Berichten u

den Stand der Saaten vor. Wenn ſchon mehrere dieſer Berichte mit de
Gedeihen der Sagten und dem Ausſehen der Aecker nicht ganz zufrieden ſind u
gerechtfertigte und ungerechtfertigte Klagen kundgeben, ſo entrollen ſie doch in d
großen Mehrzahl ein ſo glänzendes Bild von dem Stande der Saaten, daß dHoffnung gut eine im geſegnete Ernte ausgeſprochen werden da
Das Wintergetreide ſteht dicht und kräftig da, die ſich immer mehr entwickeln
Aehren verſprechen einen reichen Korneranſatz. Das Sommergetreide ſteht jene
an friſchem Gedeihen nicht nach. Die Kartoffeln ſind gut aufgegangen und beß
den ſich kraftig und geſund im Kraute. Namentlich ſcheint in Norddeutſchla
der Stand der Saaten gut zu ſein. Die Futterkrauter haben ſich ſo weit e
wickelt, daß ſie ſchon ſeit einigen Wochen zu Futter geſchnitten werden konnte
Sie ſind in anderen Jahren vielleicht höher geweſen aber ſelten werden ſie ke
tiger und dichter um dieſe Zeit geſtanden haben, als in dem jetzigen Jahre. r
den lang anhaltenden Winter hatte die Entwicklung der Saaten ſpäter als ſon
erfolgen können, ſie iſt jetzt aber in Folge der gunſtigen Witterung ſo ziemlich
dem gewöhnlichen Punkte angelangt. Die Klagen uüber den Stand der Saat
haben alle nur einen localen Charakter und ſind vielfach durch die Beſchaffenh
des Ackers und der Gegend bedingt. Das Wintergetreide ſoll an einigen Ort
ausgewintert ſein, an anderen namentlich in Gebirgsgegenden iſt der Rapps
froren und es hat eine neue Beſtellung des Ackers vorgenommen werden muſſ
Einige Gegenden haben im Mai langere Zeit eine den Pflanzen ſchadliche Trocke

Zum bevorſtehenden Berliner Wollmarkt macht das Lombard-Co
toir der Königlichen Hauptbank Folgendes bekannt: Die Hauptbank wird auch
dieſem Jahre auf Wolle, welche in ihrem Speicher niedergelegt wird, Darleh
ertheilen. Die Darlehne können wenn die dafür verpfändete Wolle bis 3 u
Nachmittags in dem Bankſpeicher abgellefert iſt, noch an demſelben Tage in E
pfang genommen werden. Anträge der Art ſind der Kurze halber an den B
Taxator Parriſius direct zu richten, der an den Wollmarkttagen im Bankgeban
anzutreffen ſein wird.

Leipzig, 17. Juni. Unſer Markt ſcheint mit der Zufuhr nicht das vorjähri
Quantum erreichen zu ſollen, und nahm das Geſchaft, da die Fabrikanten geſ.
gend vertreten waren und die auswärtigen Preisruckgänge mit Beruckſichtig
fanden, bis Mittag einen ziemlich flotten Verlauf. Den Abſchlag beziffert m
von ſachkundiger Seite bis 3 Thlr. doch löſten auch bevorzugte Partien ſtell
weiſe fruühere Preiſe. Ueber die Waſche hieſiger Wollen außert man ſich von d
ſer Seite befriedigender, als ſie in Weimar befunden wurden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Juni.

Eheſchließungen: Der Seilermſtr. C. A. Cario und A. C. Roſt, Leipzig
ſtraße 15. Der Handarb. J. Skairys, Spitze 12, und E. J. E. Lippo
Schuützengaſſe 4.

Geboren: Dem Maler F. C. A. Roſe eine Tochter, Merſeburger Chauſ
Nr. 70. Dem Fabrifkarbeiter A. Elſte ein Sohn, Königsſtr. 33.

Geſtorben: Eine todtgeborene Tochter, Entbind.Jnſtitut. Des Schneid
meiſter G. Thiele Sohn Alwin Heinrich, 1 Jahr 9 Monat 13 Ta
Luftröhrenentzuündung, große Ulrichsſtraße 21. Die Wittwe Roſt
Klingner geb. Kellner, 68 Jahr 9 Monat 20 Tage, Altersſchwäche, Ja
platz 4. Des Zimmermeiſter C. Boeck Ehefrau Auguſte Sophie Thek
geb. Götze, 36 Jahr 10 Monat 16 Tage, Lungenentzundung, am Geiſtth
Nr. 8b. Des Srſriragrf G. Muller Tochter Anna Clara, 1 Jahr
Monat 6 Tage, Croup, Leipzigerſtraße 6. Antonie Neuber, 47 Jahr
Monat 19 Tage, bolbärparolyse, Ranniſcheſtraße 6.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntag den 20. Juni predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Drvander. Nach beendigter Pr
digt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Diaconus an
r den 21. Juni Vm. 8 Superintendent D. Franke.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdiaconus P. Sickel. Nach drzudigeer r
m. 11 Kindemeine Beichte und Communion Oberprediger Weicke.

gottesdienſt Diaconus Schmeißer. Nm. 2 Derſelbe.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.

ospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger D. Zahn.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 19. Juni Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffman
Tenwrag d 20. Juni Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Hulfspred
er Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Prediger Pfaffe. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe. r

Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan Peter
Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.

Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Gemeinde: Jeden Sonn und Feſttag Vm. 9 Predigt. Gr. B

n 14. tApoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 PrediW Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.

Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Predigt im Saale zu den „dBiſelaBahn auf eine Weiſe, daß es langen Muühens und der größten Umſicht be
dürfen wird, das Zerſtörte wieder herzuſtellen. Der Unterſtein, ein vorſpringender Schwanen“. Ranniſche Straße 16.

Sta



e an ſeine Berlin, Reiß a. Mainz, Roſenbaum a. Kitzingen, Schwarzſchulz m. Fam.h Halliſcher Tages alender. a. Zullichau, Röber a. Reichenbach, Bacher 4 Leivzig, l v. v igre-
rallellagen, Sonnabend den 19. Juni: burg, Goesmann a. Plauen, Burchhardt a. Bernburg.ndigung des Univerfitäts-Bibliothek: Nm. 24. l uſſiſcher Hof. Hr. Jngen. Schmidt a. Berlin. Hr. Kent. Ringbay m. Frau
Bahntrace, Marien Bibliothek: Nm. 2—3. a. Norrköping. Hr. Part. Falk a. Frankfurt g M. Hr. Fabrik. Kneiſche
nen ann Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part. a. Finſterwalde. Hr. Gutsbeſ Hantzſch a. Clementinenhof. r. Paſtor00 Fuß Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein- Keßler a. Gutergluck. Hr. Dr. med. Schrader a. Roßlau. S Fraul.

te in el ßene Rathhaus. Schmidt a. Braunſchweig u. Starck a. Oggerſchutz. Die Hrrnu. Kaufl.gegen Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3 6 u a. Limburg, Langenbeck a. Prettin, Rehbach a. Eger Knoll
eins her Rathhaus Nr. 7/ J. a. Bitterfeld, Armbrecht a. Petersburg, Schulle a. Hamburg, ReicheltDie S Se e. h von Vm. bis N. 1. a. Berlin, Matheis a. Nuärnberg.m ſudli ädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4. 7n Her Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-— 1 kl. Ulrichsſtraße 27. Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
eten: Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruüderſtraße 6. 18. Juni 1875. t
Einriß, Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.). Berliner Fonds-Vörſe.
ner größ Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 n Bihlardelubb. BergiſchMarkiſche 84,25. CölnMindener 99,75. Rheiniſche 113,75. Oeſterr.Ende find Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang. Staatsbahn 509,50 Lombarden 189,50. Oeſterr. Ereditactien 395,50. Amerikaner
annehm Polytechniſcher Verein Ab. 72-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulrt 98,80. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ſchwach.
alzach wä Krieger- Verein von 1866 c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“. Berliner Getreide-Börſeauch Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradics“. Weizen (gelber) Juni 189,50. September October 192,— Mark
„Embach Liedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung auf dem „Jagerberge“. Roggen. Junl 121, Juni Juli 131, Septbr. Octbr. 144/50 Markten durft ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“. Gerſte loco 129-- 165 Mart pror. Octor. 144 ark.
her Pleft Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“. Hafer. Juni 158,50 Mark.

Cireus Herzog- Schumann Nm. 4 u. Ab. 7 Königsſtr., Ecke d. Merſeb, Chauſſee.
Ausſtellungen. G. Uhlig's r und Muſikwerk- Ausſtellung (d.nterLeipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 gedffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

Spiritus loco 53 Juni Juli 52,50. September October 54, Mark.
Rüböl loco 57,50. Junl 57,50. September October 59,80 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 18. Juni 1875.

BergiſchMarkiſche St.Aect. 84,50. BerlinAnhalt. St.Act. 101, Breslamittags iſt die Anſtalt geſchloſſen. S e 79 e o uw. W t Schweidn. Freibg. St.Act. 80,75. Cöln Minden St.Act. 99,25. Mainz Lud-Beyer's Bade- Anſtalt emrſichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder. wigshafen St. Act. 102,90. Berlin Stettiner St. Aet, 136,25. Oberſchleſiſche

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juni.

Kronprinz. Hr. Major v. Selkendorf a. Berlin. Hr. Ofſic. Baron in v t

St.-Act. A. C. 138,25. Rheiniſche St.Act. 113,60.
Rumäniſche St.-Act. 34.80.
Act. 396,

Junge Rheiniſche 105,50.
34.80. Lombarden 190, Franzoſen 509,50. Oeſterr. Cr.

Braunſchw. Credit 51,50 Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 98,50. Darmſt.
Bank-Act. 124,75. Disc.-Comm.Anth. 154,25. Reichsbank-Anth. 135,75. Laura-

ton a. Dublin. Hr. OAmtm. Freytag m. Fam. a. Heinrichsburg. 4 D l 5Hrrn. Rittergutsbeſ. Hanſen a. Guülitz u. Merkwitz g. Bautzen. Hr. pr. e mat Tiefbau 33 90. Gelſenkirchen 1055/50.
Arzt Dr. Kraus a. Perleberg. Hr. Ho opernſanger Beck a. Coburg. Die s 2Hrrn. Kaufl. Mauritzius a. Bremen, Dietz a. Frankfurt a, M. Noebbeln J egu. Schmid a. Leipzig, Eckart a. Dresden.

Stadt Hamburg. Frau Scheffer m. Sohn g. Wurzen. Hr. OberſtabsArzt
Dr. Behrens a. Salzwedel. Hr. Fabrik. Trietſch a. Cottbus. Hr. Landw.
Mayer a. Ungarn. Hr. Rent. Jeney m. Fam. u. Dienerſch. a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Susmann u. Boden a. Braunſchweig Hinderberger
a. Pforzheim, Planeth a. Marau, Vollmann, Reinhard n. Bernhardt g.
Hamburg, Günther a. Hannover, Heller a. Berlin, Reichardt a. Limbach,
Meiſch a. Hohenſteiu.

Soldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Delikant a. Schweidnitz. Hr.
Jnſp. Hopfner a. Bleicherode. Hr. Oekon. Brummert a. Merſeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Gutmann Beirmann, Baumgart u. Goldſchmidt a.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen.

Die Transatlantiſche Güterverſicherungs Geſellſchaft in
Berlin wird in den nächſten Tagen die von der Generalverſammlung beſchloſſene
Aetien Emiſſion von M. 1,500,060 auflegen; der Cours der Actie iſt auf M.
360 p. St. feſtgeſetzt, wovon 60 M. in den Capitalreſervefonds fließen. Die
Geſellſchaft hat fur die 30monatliche Wirkſamkeit bis ult. v. J. nach voller
Abſchreibung aller Errichtungs- und Organiſationskoſten ca. 39 Netto-Ueberſchuß
vertheilt 15/2 p. a. durchſchnittlich. an Geſellſchaft iſt eine Tochter
anſtalt der durch ihre hervorragende Rentabilitat bekannten Allgemeinen Verſ.
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Hekanntmachnngen.

Vortheilhafter

Geſ. fur See-, Fluß- und Landtransport in Dresden.

Montag den 21. Juni d. J. ch Afer u. 1 SchafNachmittags 4 Uhr ſollen an der Schäfer knecht ſuchen

Schleuſe zu Trotha die von den Fſofort Stelle durch Fr. Rin-
alten Thoren gewonvenen Holz- new'eiss, Halle a/S.

9 und Eiſentheile in mehreren Hau-erkanf eines Mäühlenetabliſſements! e mit ſogjgrigenHerkanf eines Müh l den e See ung ben Koch geren
Eine in der Nähe von Frankfurt a/ O. reizend belegene Müh-

lenbeſitzung, mit prachtvollem Park und 100 Morg. des ſchönſten
Zuckerrübenbodens, ſowie 5 Morg. ſüßen guten Wieſen, iſt ſofort für
270,000 Mark bei 60,000 Mark Anzahl. zu übernehmen. Hypotheken
(feſt bis 1880) ſind 120,000 Mrk. Die Gebäude der Waſſer-,
Dampf- und ODelmühle ſind im beſten Zuſtande, ebenſo das Wohn-
haus, die Speicher, Remiſen und Ställe c.

Das Werk der Mühle iſt nach neueſter Conſtruction und im beſten
uſtande.ſennf dieſes Grundſtück wird auch eine Villa oder ein Haus in

einer größeren Stadt eingetauſcht.t v Theilen der Provinz Hannover ſowie im Merſeburger Kreiſe mit 66Näheres durch E. Kreuter, General-Agent, e e ehe Vrh. d We ü Morg beſten Feldern Weſen n.
Weimar. teſte und weitaus geleſenſte Zeitung. Garten, neuen maſſiven Gebäu-

Ein junger Kaufmann wünſcht ſich bei einem lucrati
ven Fabrik Etabliſſement, am liebſten Weberei, mit einem Kapitale
von 24——30,000 Mark zu betheiligen. Gefl. Offerten anD. Kreuter., General-Agent, Hannoverſches Cand- und Forſt ſterwirthſchaft, ſteht mit

Weimar. Organ vieler landwirthſchaftlicher Ver lung zu verkaufen. Das Reſt
2 eine der Provinz Hannover und im h kaufgeld kann feſt am Gute ſte-Zwei Häuſer, zuſammenhän Schmiede-Verkauf. zen übrigen Deutſchland ſtark verbreitet. hen bleiben. Näheres durch H.

gend, mit Scheune, Stallung, gro Eine Schmiede mit guter Kund-
ßem Gartengrundſtück, ſowie dazu ſchaft, in der Nähe Eilenburg's
gehörigem Feld Lage am Waſſer, an 1 Morgen Feld und Wieſe

RL. Ackermann, Bautechniker. größeren Hötels u. Bädern fun-

Anzeigen aller Art eFr. BRiümneweiss.
finden weite und zweckmäßlge VerPreltung durch die in Hildesheim Mehrere Verwalter finden noch
erſcheinenden Blätter: zum 1. Juli Stelle durch
Allgemeine Zeilung u. Anzeigen Fr. BRinneweiss.
Tagliche (Gerſtenberg'ſche) Zeitung, coli 3 I.z e e Ein schönes Landgut

Hildesheim und in den benachbarten

r r a Hpprtainel. Poſtaufſchlag k. 75 Pfg.Jnſertionsvpreis fur die faädffral
tige Petitzeile 15 Pfg.

den, gepflaſtertem gr. Hof, präch
tigem lebenden und todten Jn-
ventarium, eine wahre Mu-

wirthſchaſtliches Vereinsblatt, bis 8000 Anzah-

Wöochentlich eine Nummer.
Abonnementspreis jährlich 5 Mk.
inel. Poſtgufſchlag. Jnſertions-
preis fur die viergeſpaltene Petit-

FLüttüich in Merſeburg,
S hmale Straße Nr. 23.

mr e e.geeignet zu Kunſtgärtnerei, jſt unter günſtigen Bedingungen zeile 20 Pfg. man Gerberei oder Oekonomie, ſofort zu verkaufen. Nähere Aus-] Plätter ſür Raninchenzucht. Türkische p flaumen,
ſollen ſofort aus freier Hand ver kunft ertheilt Ed. Stückrath in Zeitſchrift fur Züchter, Händler und ſehr gut erhalten', habe noch

digt allg kauft werden. Preis 8000 Thlr. der Exp. d. Ztg. Liebhaber Organ vieler Kanin d che 20 Centner unterm Koſten-
1 Kinde Näheres durch Den barer u er e heh d/ pr eis abzugebenAnnoncen-Büreau in Eilenburg. ite t ax V m in Deſſau.n Ein junger Kaufmann mit be Heiraths-Gesueb. Ab zug in Mk. r e r

onnementspre r 3 Mk. 3hoffmanuß ſten Zeugniſſen ſucht als Commis 5 i m r el Poſe Suſertiene traute wit Maſchinen er
ülfspredd oder in einem Comtoir-Geſchäft bis a euch ſich erabli preis 20 u Fir bweigeſpaltene L dtgenen n i. ne S hth nd ten vil, Kugt auf den Wege Verlag et Helt Fyrfenberg Ja wirthe
ſelbe. r Er d. Zt eine Lebensgefährtin, Jungfer oder in Hildesheim werden zum directen Verkauf die
an Peter er Wittwe von 20 bis 23 Jahren mit) Zur Vergrößerung eines ſoliden ſer Artikel geſucht. Perſönlichkeiten,

Zwei junge Mädchen, welche im einem disponiblen Vermögen von Geſchäfts wird möglichſt ein thäti die ſich dieſem Geſchäfte gewachſen
Gr. B Schneidern und allen weiblichen mindeſtens 1000 Thalern. Gefäll. ger Theilnehmer mit 8--10,000 fühlen, wollen ihre Adreſſe mit An

Arbeiten geübt ſind, ſuchen Stel Offerten werden möglichſt mit Pho die hypothekariſch ſicher geſtellt wer gabe der Gehaltsanſprüche unter
Prediſ, lung. Geehrte Offerten bittet man tographie unter H. J. 335 an Her den, geſucht. Werthe Adreſſen un H. 52267 an Haasenstein

den unter 8. T. No. 48. poſtlagernd ren Raasenstein G Vog- ter 4. R. 1. durch Ed. Stück- ger in Magdeburg
enden.ler in Leipzig erbeten. (H. 33190.)Eisleben niederzulegen. rath in der Exp. d. 3. erbeten.



Transatlantische
Goterversicherungs Gesellschaft in Berlin.

Aetien-Dmiggion

1,500,000 Mark.
Wir lenken die Aufmerksamkeit auf die günstige Gelegenheit der Betheili-

gung durch Actienzeichnung

de Aen Herren Ich Küstner (o. in Leipzig.

Näheres ergeben die Aeichnungs- Bedingungen.

Der Vorstand
Geistliche Musik- Aufführung

des Hasslerschen Vereins
Mittwoch den 23. Juni Nachmittags 4 Uhr

in der Marktkirche.
OhOratorium in 3 Abtheilungen von G. Fr. Händel.

(Nach der Original-Partitur der deutschen Händel- Gesellschaft.)
Unter Mitwirkung der Fürstl. Kammwersängerin Frl. I. Breiden-
Stein aus Rrfurt, der Hofopernsängerin Fräul. Dotter aus
Weimar, des Hofopernsängers Herrn Wilh. Müller aus Ber-

lin und des Kammersöngers Herrn v. Mälde aus Weimar.
Billets sind in den Handlungen der Herren Schroedel Si-

mon, Karmrodt u. Fr. Arnold am Markt zu haben. Numme-
rirte Plätze à 3 Mark (nur bei Schroedel), nicht vummerirte zum
Sehitf der Kirche à 2 Mark, zu den Emporen à 1 Mark u. Schüler
billets à 75 Pf. in der Buchhandlung des Waisenhsuses. An den
Kirchthüren findet kein Billetverkauf statt.

C. A. HasslIer.Einlass 3 Ubr, Ende 7 Uhr.

Eine tüchtige erfahrene Verkäuferin ſucht pr. 1. Juli e.

Wilh. Walter in Halle a/S.
Leinen-, Weißwaaren- und Wäſche Handlung.

Dresdner Walderdbeeren, Senf-, Pfeffer u.
ſaure Gurken, Sauerkohl, neue Kartoffeln und
fließend fette neue Jsländer Heringe empfiehlt

C. Müller.
Gemahlenen Schiffszwieback zu Kaltſchalen empf.

C. Müller.
o. Müiier.

Borsdorfer und Speierling Aepfelwein
in anerkannt beſter Qualität in jedem beliebigen Quantum (D. 4353.)

Wilh. Wilcke in Frankfurt a I.
20 Schock gutes Langſtroh hat Jn der Haide eine Anker-Uhr

abzulaſſen Unter Teutſchen gefunden von Ed. Krauſe,

Neue Baſtmatten empfing

Es finden nur noch A Vor-
ſtellungen ſtatt.

Circus Herzog-Schumann,
Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſee
Heute Sonnabend den 19. Juni 1875
2 grosse Vorstellungen

um 4 Uhr und 7 Uhr.
Die erſtere iſt eine

Kinder Vorstellung,
und zahlen Kinder auf allen Plätzen

die Hälfte

mit Aschenbrödel.
Abends 7 Uhr:

gegend mit den großartigſten Piecen
unſeres Repertoirs.

Aschenbrödel.
Die A arabiſchen Hengſte,

Huſaren-Manöver,
von 12 Damen.

Auftreten des Rothhaut-
Jndianers, John sunjon
Batchös.

Heros, engl. arab. Hengſt, gerit-
ten von Dir. Herzog.

Der engl. Jockey, ausgeführt
von Hrn. Roevens.

Atlas, arab. Schimmelhengſt,
vorgeführt von Dir. Schumann.

Auftreten der berühmteſten
Parterre Gymnaſtiker,
3 Gebr. Leopolds.

Auftreten ſämmtlicher Clowns.
Alles Nähere durch die Anſchlagzettel.

Morgen Sonntag Abends 7 Uhr:
Grosse Vorstellung.

geritten

thal Nr. 7. Rathhausgaſſe Nr. 19. Nachmittag 4 Uhr:

Letztes grosses Kunst-Wettrennen

mit durchgängig neuen Rennpiecen
auf dem Roßplatz.

Alles Nähere durch die Plakate.
Die Direction.

Cöllmmes.
Sonntag den 20. d. Mts. ladet

zum Tanzvergnügen freundlichſt
ein Chr. Schade.

Kmauer“s
Kräuter Magenbitter

von M. A. Knauer
in Coswig in Anhalt,

bewährt sich bei Schwächezuständen
Extra

brillante Vorstellang,
arrangirt auf Veranlaſſung der
Bürger von Bitterfeld und Um

des Magens, Magendrücken Anf-
stossen, Blähungen, Diarrhöe, Ge-
därmeverschleimung, Blutanhäufun-
gen, Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden,
Magenkrampf, Uebelkeit und Er
brechen. Die Flasche kostet 8 Sgr.
bei Albin Hentze in Halle H. Nessle
in Schafstedt Carl Siebig in Laucha,

vorgeführt von Hrn. Dir. Herzog.
scar Schröter in Roitzsch, Rud.
ngermann in RHohbenmölsen, A.

Brauer in Wettin, A. Rödel in
Stumsäorf, Buchhandlung C. Stuhl-
träger in Gerbstädt, B. Hicolai in
Alsleben a/See.

Ein kleines Windſpiel iſt auf der
alten Leipziger Chauſſee in der Nähe
des Eiſenbahn -Ueberganges abhan-
den gekommen. Wiederbringer erhält

1 Belohnung am Geiſtthor
5f. beim Hauptmann Barraud.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach langen Leiden entſchlief
heute Nacht 12 Uhr ſanft und ru-
hig unſer lieber Sohn und Bruder,
der Poſtillon Theodor Müller.

Halle a /S., d. 18 Juni 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Jn

wird zu
wartet.
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